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Vorwort zum Jahresbericht der Bonn International Model United Nations/
Simulation Internationale des Nations Unies de Bonn 2005

Sobald ein Ereignis ein drittes Mal stattfindet, hat man es fast schon mit einer Tradition zu
tun. Daher sahen wird uns nicht nur vor die spannende Herausforderung gestellt, die von
unseren Vorgängern geschaffene Tradition  - BIMUN/SINUB jährlich stattfinden zu lassen -
fortzuführen, sondern auch, die Konferenz jährlich zu verbessern.

Unser Projekt, die vierte, weiterentwickelte BIMUN/SINUB-Konferenz zu organisieren,
begann im  April 2005. Ich glaube, das Ergebnis kann sich sehen lassen. Auch diese
Auflage der Simulationskonferenz war wieder etwas Besonderes. 126 Teilnehmer aus aller
Welt konnten wir diesmal in Bonn versammeln, darunter erstmals zwei Teilnehmerinnen aus
Vietnam. Diese waren uns natürlich genauso willkommen wie alle übrigen Teilnehmer - ob
nun aus Nordamerika, Europa oder Bonn selbst. Neben der hervorragenden Arbeit unserer
"Diplomaten" trugen jedoch auch alte und neue Partner durch ihre ideelle und finanzielle
Unterstützung maßgeblich zum Gelingen unseres Projektes bei. Unter den inhaltlichen
Förderern sollen hier vor allem das Bonn International Center for Conversion (BICC) und
die Deutsche UNESCO-Kommission hervorgehoben werden, denen wir nicht nur aufgrund
von zwei Gastreden während der Simulationskonferenz zu Dank verpflichtet sind. Nach die-
ser guten Zusammenarbeit wünschen wir uns, dass diese Kooperation noch viele Jahre
fruchtbar sein wird.

In Bonn angekommen, beschäftigten sich die Konferenzteilnehmer mit Aspekten transna-
tionaler Sicherheit. Diese sind nicht erst seit Beginn des 21. Jahrhunderts von zunehmen-
der Bedeutung für die jungen Menschen und schufen so ein verbindendes Glied zwischen
allen Delegierten. Über alle Grenzen hinweg waren sie sich der Bedeutung dieses
Themenkomplexes bewusst. So wurde eine hervorragende Grundlage geschaffen, damit
die Konferenz auch aus Teilnehmersicht ein voller Erfolg werden konnte.
BIMUN/SINUB konnte aber auch erneut zeigen, dass es mehr als eine UN-
Simulationskonferenz ist. Nicht nur die Arbeit in den verschiedenen Gremien steht im
Vordergrund, sondern auch die aktive Völkerverständigung und das Ermöglichen weltwei-
ter Freundschaften. In dieser Woche im ausklingenden Jahr 2005 ließen die Delegierten
politische und kulturelle Grenzen hinter sich. Sie waren einfach junge Menschen, sich ihrer
Verantwortung bewusst, und hatten das Ziel, Lösungen für Probleme zu finden, denen sich
ihre Generation bei der Gestaltung einer sicheren Welt von morgen wird stellen werden
müssen.

Auch wenn die Teilnehmer einen Großteil des Erfolges ausmachen, so darf man doch nicht
die Menschen im Hintergrund vergessen, die für die gesamte Organisation und
Durchführung der Konferenz arbeiteten. Ohne all die engagierten, ehrenamtlichen
Mitarbeiter in Vorstand und Team wäre diese Herkulesaufgabe nicht realisierbar gewesen.
Auch dem Kuratorium und den Vorstandsmitgliedern aus den vergangenen Jahren möchte
ich an dieser Stelle danken, da sie uns mit Rat und Tat zur Verfügung standen. Nach all den
Anstrengungen der vergangenen Monate freue ich mich, Ihnen diesen Jahresbericht als
ebenso komprimierten wie aussagekräftigen Überblick über die Geschehnisse rund um
BIMUN/SINUB 2005 vorlegen zu können. Derweil geht der Blick bereits nach vorne. 2006
wird nicht nur wegen der Fußball-Weltmeisterschaft in Deutschland ein besonderes Jahr
sein. Wir alle freuen uns auf das fünfjährige Jubiläum von BIMUN/SINUB. Freuen Sie sich
mit uns auf BIMUN/SINUB 2006!

Sarah Jenischewski, 1. Vorstandsvorsitzende, BIMUN/SINUB e.V.
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B o n n     I n t e r n a t i o n a l M o d e l U n i t e d N a t i o n s
S I M U L A T I O N   I N T E R N A T I O N A L E   D E S   N A T I O N S   U N I E S   D E    B O N N 

BIMUN offers students from all continents the opportunity to simulate the work of several international  
institutions. In light of the recent developments in international politics, the overall topic of this conference will be
“Migration - Trafficking - Proliferation. Cross-Border Issues as Aspects of International Stability“.

Six committees will discuss specific aspects of this issue. Each participant will be required to choose a 
country whose position they will represent during the week. 

The work of the following institutions will be simulated: 

MIGRATION - TRAFFICKING - PROLIFERATION 

Cross-Border Issues 

CALL FOR PAPERS
NOVEMBER 28TH - DECEMBER 2ND, 2005

BONN, GERMANY 

1. General Assembly Plenary: 
60 Years of United Nations: A Match for Current Challenges?

2. United Nations Security Council: 
Adjustments to Changing Military Threats

3. United Nations Educational,  Scientific and Cultural Organization: 
Integration and Education: Stabilizing and Strengthening Societies 

4. Commission on Human Rights: 
Displacing People - Displacing Human Rights 

5. International Criminal Court: 
To Be Announced

6. European Council: 
Sociodemographic Changes and Border Issues in Europe

BIMUN‘s ambition is to mirror as closely as possible the diversity of opinions, perceptions and  
national aspirations actually existent.
Gain practical experience in international politics and meet students from all over the world - be part
of a truly inspirational event!

Apply until August, 31st for BIMUN 2005! 

For further information, please check out our website at http://www.bimun.org or contact us at
apply2005@bimun.org 

BIMUN/SINUB e.V.· C/O ASTA UNIVERSITY OF BONN · NASSESTR. 11 · 53113 BONN · GERMANY 

as Aspects of International Stability



6

B o n n  I n t e r n a t i o n a l  M o d e l  U n i t e d  N a t i o n s 
S I M U L A T I O N  I N T E R N A T I O N A L E  D E S N A T I O N S  U N I E S  D E  B O N N 

MIGRATION – TRAFIC – 
PROLIFÉRATION  

Questions transfrontalières 
comme Aspects de la Stabilité 

Internationale

APPEL À COMMUNICATION 
28 NOVEMBRE – 2 DECEMBRE 2005 

BONN, ALLEMAGNE 

SINUB offre aux étudiants de tous les continents l’opportunité de simuler le travail de plusieurs institutions internationales.
Face aux développements récents dans le domaine de la politique internationale, le sujet de cette conférence sera : 
« Migration – Trafic – Prolifération : Questions transfrontalières comme Aspects de la Stabilité Internationale ». 

Six commités débateront des aspects différents de ces questions. Chaque participant sera invité à choisir un pays qu’il 
représentera pendant la semaine de conférence.  

Le travail des institutions suivantes sera simulé : 

1. Assemblée Générale : 
Les 60 ans des Nations Unies : Une force face aux problèmes en cours ? 

2. Conseil de Sécurité des Nations Unies : 
Adaptation face à la nouvelle menace militaire 

3. Organisation des Nations Unies pour l’Education, la Science et la Culture : 
L’Intégration et l’Education: Stabiliser et renforcer les sociétés 

4. Commission des Droits de l’homme : 
Expulser des hommes – Expulser du Droit de l’homme 

5. Cour Pénale Internationale : 
Sujet sera précisé plus tard 

6. Conseil Européen : 
Changements sociodémographiques et les affaires frontalières en Europe 

L’ambition de SINUB est d’être le miroir le plus exact possible de la diversité des opinions, perceptions et aspirations 
nationales qui existent.  
D’acquérir une expérience pratique dans le domaine de la politique internationale et rencontrer des étudiants du monde 
entier – participer à un événement vraiment pertinent !

Posez votre candidature jusqu’à 31 août pour SINUB 2005! 

Pour plus d’information, référez vous à notre site internet http://www.bimun.org ou contactez-nous sur 
apply2005@bimun.org

BIMUN/SINUB e.V.· C/O ASTA UNIVERSITÉ DE BONN · NASSESTR. 11 · 53113 BONN · ALLEMAGNE
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Rückblick des V orst ands

Die vierte Simulationskonferenz Bonn International Model United Nations zu den Gremien
der Vereinten Nationen und der Europäischen Union fand vom 28. November bis zum 2.
Dezember 2005 statt. BIMUN/SINUB e.V. konnte das selbstgesteckte Ziel erreichen, wie-
der eine erfolgreiche Konferenz in der noch jungen Historie einer solchen Veranstaltung in
Bonn auf die Beine zu stellen und so an das in den vergangenen Jahren Erreichte anzu-
knüpfen. Das rege Vereinsleben mit der Präsentation des Vereins auf der Auslandsbörse
der Fachschaft Politik der Universität Bonn, dem Europatag der Stadt Bonn sowie auf dem
Tag der Vereinten Nationen im Oktober und die zunehmenden Aktivitäten des Kuratoriums
rundeten ein ereignisreiches Jahr ab. 

BIMUN/SINUB ist seinen Grundsätzen treu geblieben, die den Verein und die Konferenz im
nationalen und internationalen Vergleich einzigartig machen. Leitgedanke von Verein und
Vorstand ist die Überzeugung, dass praktizierte Völkerverständigung von Initiativkraft und
Motivation eines Einzelnen abhängt. Die Teilnehmer kamen als Delegierte eines Landes
nach Bonn, das nicht ihr eigenes war, um über aktuelle Probleme der internationalen
Beziehungen zu debattieren. Explizit wandte sich die Konferenz dabei wie in jedem Jahr
nicht nur an Deutsche, Europäer oder Teilnehmer aus anderen Industrieländern. Vielmehr
konnte auch 2005 durch Unterstützung in Form von Reisestipendien jungen Menschen aus
Entwicklungs- und Schwellenländern - in diesem Jahr etwa aus Vietnam und Tadschikistan
- abermals die Möglichkeit gegeben werden, an BIMUN/SINUB teilzunehmen. 

In der Tat versteht sich BIMUN/SINUB als Simulationskonferenz von jungen künftigen
Führungskräften, und ausdrücklich nicht als bloßes Planspiel. Diese Tatsache wird bereits
durch den professionellen Anspruch bekräftigt, den der Verein vertritt. Nach außen wie nach
innen stehen Motivation, Disziplin und professionelle Arbeitsauffassung an erster Stelle. Die
Konferenz wurde von zehn Monaten intensiver Vor- und Nachbereitung eingeramt, allesamt
erbracht neben den üblichen Studienleistungen aller Vorstandsmitglieder.

Nach der Themenfindung im Frühjahr 2005 konnte neben dem Rektor der Rheinischen
Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, Herrn Prof. Dr. Matthias Winiger, der bereits zum
zweiten Mal in Folge die Schirmherrschaft für die Konferenz übernahm und so die
Wichtigkeit einer solchen Organisation für die Universität Bonn herausstellt, zu unserer gro-
ßen Freude und Ehre Frau Prof. Dr. Rita Süssmuth, ehemalige Bundestagspräsidentin,
Bundesministerin a.D. und Expertin für Migrationsforschung, für die Schirmherrschaft
gewonnen werden. Parallel dazu wurden Kontakte mit Gastrednern und Unterstützern über
die Förderung finanzieller und inhaltlicher Art gepflegt und intensiviert. Dank des großen
Engagements seitens der im Vorstand Verantwortlichen und der gestiegenen Attraktivität
von BIMUN/SINUB konnten bestehende Förderpartnerschaften weitergeführt und neue
Sponsoren gewonnen werden. 

Am Morgen des 28.11.2005 wurde schließlich im Rheinischen Landesmuseum in Bonn die
feierliche, mit Fagott-Musik unterlegte Eröffnungszeremonie von BIMUN/SINUB 2005 gefei-
ert. Nach erfolgter Teilnehmerwerbung und -auswahl, inhaltlicher Ausgestaltung des
Oberthemas für die sechs Komitees und der nicht zu unterschätzenden organisatorischen
Vorleistung wurde die vierte Auflage der Bonn International Model United Nations in
Anwesenheit aller Delegierten, einer Anzahl geladener Gäste, des Vereins-Kuratoriums und
zahlreicher Mitarbeiter eröffnet. Verdolmetscht wurde diese Veranstaltung - ebenso wie die
Sitzungen der Generalversammlung in den darauffolgenden fünf Konferenztagen - von den
angehenden Fachkräften der Fachhochschule Köln.   
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Dabei war diese Eröffnungszeremonie nur der Auftakt zu einer abermals furiosen fünftägi-
gen Konferenzwoche. Vier Gremien der Vereinten Nationen, der Internationale
Strafgerichtshof und der Europäische Rat (als Gremium der EU) wurden im
Universitätsclub, dem bewährten Konferenz-Veranstaltungsort, tagtäglich simuliert.
Innovative Ideen konnten auch in diesem Jahr in den Ablauf eingearbeitet werden. So
wurde der UN-Sicherheitsrat in zwei verschiedenen Reformmodellen simuliert, um die
Auswirkungen einer lang diskutierten Reform der Vereinten Nationen auf die
Handlungsfähigkeit dieses wichtigen Gremiums zu prüfen. Um Teilnehmern wie
Veranstaltern Abwechselung von den Debatten zu bieten, waren auch 2005 wieder hoch-
karätige Gastredner aus dem internationalen Bonn zu hören. Im Unterschied zu den vorhe-
rigen Jahren wurden dieses Expertengespräche allerdings ausschließlich für die einzelnen
Komitees angeboten, um eine konstruktive Vortrags- und Diskussionsebene zu schaffen.
Die vom BIMUN/SINUB-Kuratorium als Teil der wöchentlichen Vorlesungsreihe organisier-
te Veranstaltung zur Zukunft der Vereinten Nationen am Mittwochabend mit anschließen-
dem Empfang stand neben einer breiten Öffentlichkeit allen Teilnehmern offen. Großer
Zuspruch und großes Lob für beide Veranstaltungsarten zeugen vom Erfolg dieses
Konzepts. Die Konferenzzeitung BIMUN-News erschien täglich - pünktlich zur Vormittags-
Kaffeepause und erstmals mit sieben Ausgaben - und berichtete während der Konferenz
ausführlich über die Gastreden, die Podiumsdiskussion, die tägliche Komitee-Arbeit und
das Rahmenprogramm. Dieses beinhaltete wie in den vergangenen Jahren einen Empfang
im Alten Rathaus durch Bürgermeister Peter Finger, der die Delegierten herzlich willkom-
men hieß und die Bedeutung von BIMUN/SINUB für die internationale Stadt Bonn zum
Ausdruck brachte. Bei einem Glas Wein oder Fruchtsaft und "Finger-Food" (hier hatte der
Bürgermeister die Lacher auf seiner Seite) konnten die Delegierten erste Kontakte knüpfen
und vertiefen. Auch der Besuch des Bonner Weihnachtsmarkts am Abend darauf bot die
Gelegenheit, Völkerverständigung zu (er)leben. Spätestens zur großen Abschiedsparty am
Freitagabend zeigte sich, dass die Bonn International Model United Nations eben nicht nur
aus der Simulation von internationalen Gremien durch die Führungskräfte von morgen
bestehen: Sie bieten auch die Möglichkeit, neue Freundschaften über Grenzen hinweg zu
schließen und abseits von unterschiedlichen politischen oder religiösen Auffassungen
gemeinsam Spaß zu haben. 

Zahlreiche Teilnehmer nutzten am Samstag nach Ende der offiziellen Komitee-Sitzungen
überdies unser Angebot, ihren Aufenthalt in der Region mit einer Stippvisite nach Köln zu
beschließen. Bevor die jeweiligen Rückflüge in die Heimatländer angetreten wurden, konn-
ten bei einer Tour durch die WDR-Zentrale und einem durch Professor Dr. Heijo Klein
geführten Stadtrundgang interessante Einblicke gewonnen werden. 

Alles in allem war die Konferenz 2005 ein voller Erfolg. Sie stand im Zeichen von Innovation
und Kontinuität und darf als erfolgreiche Veranstaltung bewertet werden. 2006 wird es zur
fünften Auflage der Konferenz kommen - mithin ein kleines Jubiläum: Wir freuen uns dar-
auf. 

Für den Vorstand von BIMUN/SINUB 2005: 

Sebastian Bruns, 
2. Vorstandsvorsitzender BIMUN/SINUB e.V.
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"The show is not over yet" 
Arbeit sbericht des BIMUN-Kuratoriums für 2005

Nach der Gründung im Sommer 2004 konnte das Kuratorium von BIMUN/SINUB e.V. im
Jahr 2005 zahlreiche Aktivitäten entfalten. Dabei halfen alle Mitglieder tatkräftig mit, die bei-
den Aufgaben des Kuratoriums zu erfüllen. Dies sind zum einen die Unterstützung des aktu-
ellen BIMUN-Teams bei der Vorbereitung und Durchführung der Simulationskonferenz und
zum anderen die Hilfe bei der allgemeinen Arbeit des Vereins.

Um dem aktuellen Team bei seiner Arbeit zur Seite zu stehen, hat das Kuratorium daher in
diesem Jahr ein BIMUN-Handbuch verfasst. In diesem Buch sind die Erfahrungen der letz-
ten Jahre gesammelt und für das aktuelle Team schnell zugänglich gemacht worden. Das
Buch soll in den kommenden Jahren durch die Berichte der jeweiligen Teams ergänzt wer-
den und damit einen wichtigen Beitrag zur Durchführung der Simulationskonferenzen lei-
sten. Neben dem Handbuch stand das Kuratorium dem Team jedoch auch ständig beratend
zur Seite. Die exzellente Arbeit aller Teammitglieder sorgte jedoch dafür, dass diese
Beratung kaum beansprucht wurde.

Auch die allgemeine Arbeit des Vereins wurde 2005 vom Kuratorium unterstützt. Dazu orga-
nisierte eine Arbeitsgemeinschaft aus dem Kuratorium im Wintersemester 2005/2006 eine
Vorlesungsreihe an der Uni Bonn, bei der alle zwölf in Bonn ansässigen UN-Organisationen
sich und ihre Arbeit vorstellten. Diese Veranstaltungsreihe fand in Kooperation mit der Stadt
Bonn, der Uni Bonn und dem Studium Universale sowie dem Freundeskreis der Vereinten
Nationen in Bonn statt. Die Reihe verfolgte dabei zwei Ziele: Zum einen wollte BIMUN sei-
nem selbst gewählten Auftrag, die Arbeit der Vereinten Nationen zu unterstützen, nachkom-
men, und zum anderen sollte auch BIMUN selbst als Teil des internationalen Standorts
Bonn stärker ins Bewusstsein der Öffentlichkeit gerückt werden. Beide Ziele konnten
gewinnbringend erreicht werden: Nach dem überwältigenden Erfolg der
Einführungsveranstaltung ist die Vorlesungsreihe gut besucht geblieben. In zahlreichen
spannenden Vorträgen konnten sich die anwesenden Studierenden und Bürger ein leben-
diges Bild der Arbeit der Bonner UN-Organisationen machen. Die vielen interessierten
Fragen nach jeder Präsentation zeigten deutlich, wie groß das Interesse der Bonner an
ihren internationalen Nachbarn ist. Aufgrund dieses Erfolges wird BIMUN die Reihe im
Sommersemester 2006 mit weiteren internationalen Organisationen aus Bonn fortsetzen.

Am 30. November wurde im Rahmen der Simulationskonferenz eine Podiumsdiskussion
zum Thema "Sixty Years of United Nations - A Match For Current Challenges?" organisiert.
Vor vollem Haus diskutierten Dr. Beate Wagner (DGVN), Dr. Ursula Schäfer-Preuss (BMZ)
und Harald Ganns (AA) im Bonner Universitätsclub unter der Moderation von Thomas
Nehls (ARD-Hauptstadtstudio, Berlin) über die Zukunft der Vereinten Nationen. Die Debatte
drehte sich vor allem um den erst kurz zuvor in New York zu Ende gegangenen Gipfel der
Generalversammlung der Vereinten Nationen. Bei der Beurteilung dieses Gipfels gingen die
Meinungen der Podiumsteilnehmer deutlich auseinander. Harald Ganns fasste dies mit
dem für BIMUN legendären Satz "The show is not over yet!" zusammen. 

Schließlich begrüßte das BIMUN-Kuratorium im Jahr 2005 auch zwei neue Mitglieder.
Barbara Tonn, stellv. Vorstandsvorsitzende aus dem Gründungsjahr 2002, und Nina Hürter,
Vorstandsvorsitzende 2004, wurden mit großer Mehrheit in das Kuratorium aufgenommen.
Mit dieser Verstärkung hofft das Kuratorium, die überaus erfolgreiche Arbeit des vergange-
nen Jahres auch 2006 fortführen zu können.

Julia Hoffmann



Grußwort von Schirmherr Herrn Prof. Dr . Matthias W iniger
Rektor der Rheinischen Friedrich-W ilhelms-Universität Bonn

Liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer dieser Konferenz,
ich freue mich sehr, Sie im Namen der Universität Bonn zur dies-
jährigen Bonn International Model United Nations-Konferenz
begrüßen zu dürfen. Besonders herzlich möchte ich all jene grü-
ßen, die aus so fernen Ländern wie Indonesien, Vietnam,
Pakistan, Iran, Nigeria, Zimbabwe oder den USA hierher gekom-
men sind. Willkommen in Bonn, willkommen an der Universität
Bonn!

Die ehemalige deutsche Hauptstadt ist sicherlich ein guter Ort
für eine solche Simulationskonferenz, die nun schon zum vierten
Mal in Folge seit 2002 von politisch interessierten Studierenden
unserer Universität organisiert wird. Nachdem große Teile der
Bundesregierung von Bonn nach Berlin gezogen sind, hat sich
diese Stadt am Rhein zu einem Ort des internationalen Dialogs
entwickelt. Hier haben mehrere internationale Konferenzen wie die UN-Afghanistan-
Konferenz oder die UN-Wasser-Konferenz stattgefunden. Neben vielen international tätigen
Organisationen und NGOs haben zwölf UN-Organisationen ihren Sitz in Bonn, darunter das
Sekretariat des Rahmenübereinkommens der Vereinten Nationen zu Klimaänderungen
(UNFCCC), das Freiwilligenprogramm der Vereinten Nationen (UNV) und das Institut für
Umwelt und menschliche Sicherheit (UNU-EHS), eines von 15 Forschungszentren, die die
Universität der Vereinten Nationen weltweit unterhält.

Im Gegensatz zu diesen noch jungen und neu in der Stadt beheimateten Organisationen
kann die Universität Bonn auf eine fast 200-jährige Tradition zurückblicken. Heute ist die
Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität eine der größten Einrichtungen für höhere
Bildung in Deutschland - und besitzt einen exzellenten Ruf als international operierende
Forschungsuniversität. Das internationale Profil unserer Hochschule spiegelt sich in hun-
derten internationalen Partnerschaftsprogrammen und in den mehr als 5.000 ausländi-
schen Studierenden aus 138 Ländern; dies entspricht 16,3 Prozent der gesamten
Studentenschaft. Um ein starkes und unverwechselbares wissenschaftliches Profil zu ent-
wickeln, haben wir den Fokus auf einzelne Fachgebiete wie Mathematik, Ökonomie,
Biologie, Philosophie, Entwicklungsforschung und Europäische Studien gelegt.

Ich bin zuversichtlich, dass diese besondere internationale und intellektuelle Atmosphäre
zum Erfolg der BIMUN-Konferenz 2005, die die Universität Bonn gerne unterstützt, beitra-
gen wird. Indem Sie in unterschiedliche Rollen schlüpfen und Diskussionen führen über
"Migration - Trafficking - Proliferation: Cross-Border Issues as Aspects of International
Stability" - ein Thema, das von zentraler Bedeutung für die internationale Politik ist -, wer-
den Sie sicher viel über die schwierige Arbeit der Vereinten Nationen lernen und ein besse-
res Verständnis für die Komplexität internationaler Beziehungen entwickeln. Und ganz
nebenbei werden Sie auch viele junge Menschen aus aller Welt kennen lernen. Ich wün-
sche Ihnen interessante und spannende Tage hier in Bonn und hoffe, dass Sie sich gerne
an Ihren Aufenthalt in Deutschland zurückerinnern werden!

Professor Dr. Matthias Winiger
Rektor der Universität Bonn
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Grußwort von Schirmherrin Prof. Dr . Dr. h.c. mult. Rit a Süssmuth
Präsidentin des Deut schen Bundest ages a. D

Bundeshaus
Platz der Republik 1

11011 Berlin
Tel. (030) 227 - 77 99 8
Fax (030) 227 - 76 99 8

rita.suessmuth@bundestag.de

Berlin, den 24. November 2005

Grußwort von Prof. Dr. Rita Süssmuth anlässlich BIMUN 2005

Sehr geehrte Damen und Herren,

In diesem Jahr wurden die Vereinten Nationen 60 Jahre alt (1945 - 2005).  Bonn ist eine
wichtige Stadt für die Vereinten Nationen.  Hier siedeln sich zunehmend Einrichtungen der
UN an. Die ‚Bonn International Model United Nations', BIMUN genannt, bietet jungen
Menschen eine Chance, die Vereinten Nationen besser kennen zu lernen und auf hohem
Niveau über aktuelle grenzüberschreitende Probleme zu diskutieren. Diplomatie,
Zusammenarbeit und Verständigung unter internationalen Partnern sind wichtige
Fähigkeiten, die junge Menschen lernen müssen. BIMUN trägt wesentlich dazu bei.

Die BIMUN-Konferenz wurde von Studierenden ins Leben gerufen und wird ausschließlich
von Studierenden organisiert. Sie war die erste Simulation ihrer Art in Deutschland mit aka-
demisch - internationaler Zielsetzung. Rund 140 Teilnehmer aus etwa 40 Nationen arbeiten
gemeinsam an den Zielen der Vereinten Nationen. Sie bietet eine einmalige Erfahrung für
junge Menschen, die die Zukunft repräsentieren und als künftige Elite schon jetzt
Verantwortung übernehmen wollen.  Zusätzlich bietet die BIMUN-Konferenz interkulturelle
Begegnung und Völkerverständigung an und repräsentiert Deutschland international.

Die diesjährige BIMUN-Konferenz widmet sich dem Problemfeld "Migration - Trafficking -
Proliferation: Cross-Border Issues as Aspects of International Stability". Dieses Thema ist
im 21. Jahrhundert zentral, weil die Globalisierung zu immer mehr grenzüberschreitenden
Verflechtungen auf der Welt führt. Heute sind mehr Menschen denn je über Grenzen hin-
weg unterwegs. Neben legalen Migrationsbewegungen wandern viele Menschen mit einem
unsicheren und irregulären Status. Insbesondere in derartigen prekären Situationen sind
sie eine leichte Beute für Menschenschmuggel und Menschenhandel. Auch die Fragen der
Massenvernichtungswaffen, Terror und ein sogenannter ‚Clash of Civilizations' werden
international diskutiert und gemeinschaftliche Lösungen sind dringend gesucht. Es ist klar,
dass in diesen Fragen kein Einzelstaat die Probleme alleine lösen kann. Durch die
Vereinten Nationen können Chancen und Risiken, die alle Staaten der Welt berühren, aus-
diskutiert und oft gemeinsam und ohne Gewalt gelöst werden.
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Migrationsfragen und -konflikte sind inzwischen Teilthemen mehrerer UN-Organisationen.
Aber es gibt keine klaren Zuständigkeiten, wenig Koordinierung und Kohärenz. Kofi Annan
sieht die Notwendigkeit, dieses zentrale Thema mit einer hohen Priorität auf der Agenda der
UNO zu versehen. Es geht dabei etwa um eine bessere Gestaltung der Folgen von
Migration und um die Umsetzung der UNO-Menschenrechts- und Flüchtlingskonventionen.
Es geht zugleich um Entwicklungs- und Migrationspolitik, um Vermeidung erzwungener
Migration und Stärkung der freiwilligen, rechtlich abgesicherten trans- und innerstaatlicher
Wanderungsbewegungen.

Die BIMUN-Konferenz bietet Nachwuchskräften die Chance zu lernen, wie die UNO arbei-
tet, welche Stärken und Schwächen sie hat und welchen Herausforderungen sich
Diplomaten der UNO stellen müssen. Dabei werden strukturelle Schwächen der UNO bei
der BIMUN nicht ignoriert, sondern im Gegenteil die momentane kritische Situation der
Institution thematisiert. Chanchen einer Reform sollen ausgelotet, die Notwendigkeit dersel-
ben betont werden. 

Ich wünsche Ihnen bei der BIMUN einen ergiebigen und vielfältigen Austausch.

Mit freundlichen Grüßen,

Prof. Dr. Rita Süssmuth



13 Zeit  Montag  Dienstag  Mittwoch  Donnerstag  Freitag  

09.00 – 10.00 Eröffnungsfeier Komitee 
Komitee 

Guest Lecture EC  
Guest Lecture GA  

Komitee Komitee 

10.00 – 11.00 Eröffnungsfeier 
 

Komitee 
10.45-11.15 Kaffee 

 
Komitee 

10.45-11.15 Kaffee 

 
Komitee 

10.45-11.15 Kaffee 

 
Komitee 

10.45-11.15 Kaffee 

11.00 – 12.00 Komitee 
Komitee 

Guest Lecture 
UNESCO 

Komitee Komitee Komitee 

12.00 – 13.00 
 

Komitee 
 

Komitee Komitee Komitee Fototermin 

13.00 – 14.00 Lunch Lunch Lunch Lunch Lunch 

14.00 – 15.00 
 

Komitee 
 

Komitee Frei 
 

Komitee  
Guest Lecture CHR  

Komitee 

15.00 – 16.00 Komitee 
15.30-16.00 Kaffee 

Komitee 
15.30-16.00 Kaffee 

Frei 
Komitee 

Guest Lecture SC  
15.30-16.00 Kaffee 

Komitee 

16.00 – 17.00 
 

Komitee 
 

Komitee Frei Komitee 16.00-16.45 Kaffee 

17.00 – 18.00 
 

Komitee 
 

Komitee Frei Komitee Closing Ceremony 

18.00 – 19.00 Empfang Stadt Bonn Weihnachtsmarkt Podiumsdiskussion Freier Abend Farewell Dinner 

19.00 – 20.00 Empfang Stadt Bonn Weihnachtsmarkt Podiumsdiskussion Freier Abend 
Ab 21.00 Uhr: 

Abschlussparty 
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BIMUN 2005 - Das Konferenzthema

Nachdem wir im Dezember 2004 eine sehr erfolgreiche Konferenz zum Thema "Health and
Environment" durchgeführt hatten, standen wir Anfang des Jahres 2005 erneut vor der
Aufgabe, uns ein aktuelles und interessantes Thema für die kommende Konferenz zu über-
legen. 

Die wachsenden Interdependenz aller Staaten und die schwindende Bedeutung nationaler
Grenzen stellen die internationale Staatengemeinschaft und die globale Stabilität im 21.
Jahrhundert vor große Herausforderungen. Um diesen bedeutenden Entwicklungen
gerecht zu werden, entschieden wir uns, die Simulationskonferenz 2005 unter dem
Oberbegriff der "grenzüberschreitenden Fragestellungen" zu veranstalten. So lautete ihr
Titel "Migration - Trafficking - Proliferation: Cross-Border Issues as Aspects of International
Stability". Der  große Ansturm an Bewerbungen im Verlauf des Jahres bestätigte uns in
unserer Themenwahl. 

Nun musste noch über die zu simulierenden Komitees sowie die genaue Agenda der ein-
zelnen Kommissionen entschieden werden. Neben den geradezu klassischen Gremien bei
den Bonn International Model United Nations - der UN-Generalversammlung, dem UN-
Sicherheitsrat, dem Europäischen Rat und dem Internationalen Strafgerichtshof- entschie-
den wir uns auch, die UN-Menschenrechtskommission zu simulieren, um den dem
Konferenzthema innewohnenden Aspekt der Menschenrechte zu würdigen. Zudem boten
wir zum ersten Mal bei BIMUN/SINUB eine Simulation der UNESCO (United Nations
Educational, Scientific and Cultural Organization) an, welche nicht zuletzt dank der hervor-
ragenden Unterstützung durch die in Bonn ansässige deutsche UNESCO-Kommission ein
großer Erfolg wurde.  

Die große Herausforderung, die Themen der Komitees inhaltlich auszuarbeiten, konnte mit
Hilfe einer handvoll sehr motivierter Studenten gemeistert werden. Während der Konferenz
war es dann sehr spannend zu beobachten, wie die Diskussionen sich auf Grundlage unse-
rer Vorlagen entwickelten. Die Delegierten bewiesen, dass sie sich selbstständig und enga-
giert in die Position ihres jeweiligen Staates eingearbeitet hatten und über hervorragende
diplomatische Fähigkeiten verfügten. 

Dieses zeigen die vielen interessanten und innovativen Resolutionen, Entscheidungen und
Urteile sowie die Arbeitsberichte der Committee Contact Persons (CCPs), die die
Entwicklungen  der einzelnen Komitees während der Konferenz verfolgten und dem Chair
wie auch den Delegierten mit Rat und Tat jederzeit zur Seite standen. 

Außerdem wurden wir im Jahr 2005 von einer in Politik und Wissenschaft geführten inten-
siven Diskussion über die Notwendigkeit und Möglichkeit einer Reform der Vereinten
Nationen, allen voran des Sicherheitsrates, begleitet. Obwohl die Reformvorschläge in der
Realität bisweilen kaum Chancen hatten oder gar gescheitert sind, entschieden wir uns,
einen reformierten Sicherheitsrat zu simulieren. So sollten Chancen und Grenzen verschie-
dener Modelle erprobt werden. Simuliert wurden zwei Modelle mit jeweils 25 Mitgliedern
und einer unterschiedlichen Anzahl von Veto-Mächten. Zudem betonten wir die
Notwendigkeit einer UN-Reform, in dem wir diese zur Agenda der UN-Generalversammlung
erklärten. Die ernsthaften und auf hohem Niveau geführten Debatten der Teilnehmer, die
selbst in Veranstaltungspausen ihre Fortsetzung fanden, beeindruckten uns sehr.  

Nicola Ullisch, Referatsleiterin Inhaltliche Vorbereitung, BIMUN/SINUB e.V. 2005 
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Teilnehmerst atistik

Bei BIMUN 2005 waren insgesamt 126 Teilnehmer aus 30 Ländern  vertreten:

Argentinien, Äthopien, Bulgarien, Deutschland, Eritrea, Finnland, Ghana, Griechenland,
Großbritannien, Indonesien, Irland, Italien, Japan, Kanada, Kasachstan, Kenia, Kroatien,
Lettland, Nepal, Niederlande, Österreich, Pakistan, Polen, Rumänien, Russland, Serbien
und Montenegro, Spanien, Tadschikistan, Vereinigte Staaten von Amerika, Vietnam

Geschlechterverteilung:

Weiblich: 54,8% (69 Teilnehmerinnen)

Männlich: 45,2% (57 Teilnehmer)

Studiengänge der Teilnehmer:

Others include, but are not limited to, International Development, ARTS, German Studies, Philosophy,
Medical Science, Musicology, English, Enviromental Studies.

Aufrufe der Internetseite http://www.bimun.org:

Gesamt (Kalenderjahr 2005) - 49.794

Besucherspitzen (September bis Dezember 2005) - durchschnittlich 200,07 Hits/Tag 

Saskia Mey, Referatsleitering Teilnehmerbetreuung
Arthur R. Wallach, Webmaster 

Law
22%

Others
23%

Political Science
24%

Public Administration
5%

Economics
4%

History
3%

North American 
Studies

5% European Studies
8%

Business 
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3%

Geography
3%

Political Science

Law

History

Economics

Public Administration

Geography

European Studies

North American Studies

Business Administration

Others
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Arbeitsberichte und 
Arbeitsergebnisse 

der simulierten Gremien

Anm. d. Redaktion: Alle Resolutionen und Arbeitsergebnisse 
wie beim Generalsekretariat eingereicht
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Arbeit sbericht des UN-Sicherheit srat s

Der simulierte Sicherheitsrat, dem ich als Committee Contact Person bei der zurückliegen-
den Konferenz beigewohnt habe, nahm unmittelbar im Anschluss an die
Eröffnungszeremonie seine Arbeit auf. Bereits an diesem ersten Tag zeigte sich, dass die
Mehrzahl der Teilnehmer nicht nur intensiv in die Thematik eingearbeitet war, sondern auch
mit großer Ambition die jeweilige Position ihres Landes vertrat. Auch das sehr komplexe
Regelwerk war den meisten Delgierten nicht nur in Theorie, sondern auch aus der Praxis
vergangener Konferenzen bekannt. So konnte bereits von Anfang an produktiv gearbeitet
werden.

Das Thema "New Conflicts as Challenges to Traditional UN Peacekeeping" wurde aufgrund
der festgelegten Agenda als erstes behandelt. Hierbei zeichnete sich zunächst ein zügiges
Vorankommen ab. Zur großen Zufriedenheit der überwiegenden Mehrheit wurde sehr rasch
eine "Draft Resolution" verabschiedet. In den folgenden Tagen ergaben sich jedoch zähe
Verhandlungen über die einzelnen Details dieses Entwurfes. Diese waren in den kontrover-
sen Standpunkten und der durchaus realistisch anmutenden Ernsthaftigkeit begründet, mit
denen die meisten Delegierten versuchten, die Ansichten und Interessen ihrer Regierung in
die Resolution einzubringen. Letztlich konnte jedoch am Donnerstagmorgen eine
Resolution verabschiedet werden. Im Anschluss hielt Herr Mikulla von United Nations
Regional Information Center (UNRIC) eine Gastrede zu dem Thema “UN-
Friedensmissionen”. Hier zeigte sich die Qualität der verabschiedeten Resolution, da diese
in vielen Punkten an den Vortrag anknüpfte. 

Einen weiteren Höhepunkt am Donnerstag stellte die Krisensimulation dar. Hier liefen die
Delegierten zu ihrer wahren Höchstform auf und trotz des knappen Zeitrahmens von nur
zwei Stunden konnte eine umfassende Resolution beschlossen werden. Allerdings bedeu-
tete dies auch, dass nun nur noch knapp zwei Tage für das nächste Thema "Proliferation of
Weapons of Mass Destruction" verblieben. Doch vor dem Hintergrund weniger bis zu dem
Ende der Konferenz verbleibenden Sitzungsperioden wuchs die Zielstrebigkeit beim
Bearbeiten des zweiten Themas, so dass auch hier nach zähem Ringen am
Freitagnachmittag, mithin kurz vor Ende der Konferenz, eine Resolution verabschiedet wer-
den konnte. 

Die Simulation des Sicherheitsrates war das Herzstück der Simulationskonferenz BIMUN
2005. Der Security Council wurde reformiert simuliert, und zwar anhand zwei verschiede-
ner Reformmodelle. In mehrfacher Hinsicht kann dieses als großer Erfolg bewertet werden.
Unsere Bedenken, dass die Teilnehmer, die jeweils mit dem Wechsel der Modelle auch ein
anderes Land simulieren mussten, überfordert sein könnten, erwies sich als unbegründet.
Vielmehr bewiesen die Delegierten hierdurch ihre diplomatischen Fähigkeiten. Außerdem
konnten trotz der auf 25 Mitglieder erweiterten Runde drei Resolutionen erfolgreich verab-
schiedet werden. Das zweite Reformmodell sah zudem elf und nicht nur fünf Vetomächte
vor. Hier bestätigte sich unsere Annahme, dass eine solche Änderung den Prozess der
Konsensfindung erschwert. Jedoch war auch keine Vetomacht bereit, die alleinige
Verantwortung für das Scheitern der Resolution zu übernehmen. Zudem bleibt insgesamt
festzuhalten, dass durchweg auf hohem Niveau unter Wahrung der zugrunde liegenden
Regeln gearbeitet wurde.

Felix Becker, Committee Contact Person, UN-Sicherheitsrat
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Resolutionen und Arbeit sergebnisse des UN-Sicherheit srat s 

DOCUMENT CODE: SC/A/1
COMITTEE: UN SECURITY COUNCIL
TOPIC: PEACEKEEPING
SPONSORS:
SIGNATORIES:

THE SECURITY COUNCIL

Recalling article 1 clause 1 of the UN Charter emphatic on the verbage "to bring about by
peaceful means",

Recalling and emphasizing the importance of SC Resolutions 1325 (2000) and 1612 (2005)
dealing with the necessity of special protection for women and children in a conflict situati-
ons, 

Reaffirming resolutions 1261 (1999), 1314 (2000), 1379 (2001) which underlines the com-
prehensive framework for child protection in peacekeeping matters,

Recognizing the United Nations considerable acquired expertise in planning, mounting, and
executing traditional peacekeeping operations,

Further recognizing the capacity to deploy more complex operations rapidly and to sustain
them effectively; especially within the growing globalized world, 

Welcoming the foundation of the UN Department of Peacekeeping Operations in 1992 to
conduct, manage and prepare peacekeeping operations,

Recalling the conditions, as set forth in Chapter VII of the United Nations Charter, in which
states peacekeeping troops may constitute necessary force,

Emphasizing the necessity to close the discrepancy between the UNSAS availability data-
base and the actual usable force of UN troops,

Guided by the concern to protect the individual sovereignty of States,

Further deploring a concise, well scripted definition of action within peacekeeping in con-
cern with other strategies to maintain peaceful nation-states,

1. Draws attention to the essential responsibility of Member States for the maintenan-
ce of international peace and security, and the need to strengthen both the quality and
quantity of support provided to the United Nations system to carry out that responsibility; 

2. Reminds the pivotal importance of clear, credible and adequately resourced Security
Council mandates for peacekeeping missions; 

3. Calls upon a collective support of all Member States to focus on socially and econo-
mically specified relationships pertaining to each country within peacekeeping missions;
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4. Recommends that the key conditions for the success of future complex operations
are political support, rapid deployment with a robust force posture and a sound peace-buil-
ding strategy; 

5. Stresses that the use of force  has to be seen as a measure of last resort in peace-
keeping operations;

6. Notes that in extreme conditions of conflict the necessary means may be warranted
but critical to the international affirmation of the UN Charter;

7. Confirms the focus by the United Nations system on conflict prevention and its early
engagement;

8. Affirms the sovereign right of conflicted nation-states, after peacekeeping missions
and deployed troops, to develop, at the grass root levels, through NGO's, the ensurance of
education, tolerance, and appropriate conflict management within the local level; 

9. Recommends an implementation of cooperation at the institutional level of interna-
tional and national troops in a common education of general peacekeeping methods; 

10. Ensures all troops act within the accordance of the UN Charter, and understands the
emphasis of peacekeeping missions remain in diplomatic and "good neighbor" behavior;

11. Further recommends that all acts of misconduct, by peacekeepers, be punishable by
the nation-state from which they originate, but under the auspices of the international laws
binding peacekeeping mission contracts under UN supervision; 

12. Emphasizes the necessity to facilitate rapid and efficient deployment of UN member-
sponsored peacekeeping troops, with a clear set goal for the operation in order to define an
end of the mission along with appropriate exit strategies;

13. Encourages to build standby arrangements regarding the provision of capacities bet-
ween individual Member States and the UN; 

14. Further requests the need for standby arrangements for the recruitment of civilian
personnel in substantive and support areas; which has long been recognized but not yet
implemented within the auspices of the Security Council;

15. Encourages all Member States to enter in to partnerships with other Member States,
within the context of the United Nations Standby Arrangements System (UNSAS), to form
several coherent brigade-size forces, with necessary enabling forces, ready for effective
deployment within 30 days of the adoption of a Security Council resolution establishing a
traditional peacekeeping operation and within 90 days for complex peacekeeping operati-
ons;

16. Further encourages all Member States to establish a national pool of civilian police
officers that would be ready for deployment to United Nations peace operations on short
notice, within the context of the United Nations standby arrangements system; 
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17. Further encourages all Member States to enter into regional training partnerships for
civilian police in the respective national pools in order to promote a common level of prepa-
redness in accordance with guidelines, standard operating procedures and performance
standards to be promulgated by the United Nations;

18. Requests the Security Council to put the proposed commitment of the Member
States concerning UNSAS on the agenda every 15 years; 

19. Urges the states who decided to contribute to UNSAS to only make financial promi-
ses which they are capable and willing to contribute in the long run in order to improve and
insure the planning capability of the DPKO;

20. Further recommends the necessity to provide field missions with high-quality leaders
and managers who are granted increased flexibility and autonomy by UN Headquarters,
within clear mandate parameters and with clear standards of accountability for both spen-
ding and results;

21. Accepts, in exceptional cases and in accordance to the UN Charter, the authorizati-
on of individual Member States or a regional organization with the command over the mili-
tary and security aspects of some complex peacekeeping missions;

22. Further recommends that the Member States participating in these peacekeeping
operations have to carry all costs;

23. Affirms the need to have an assessment of information at the United Nations
Headquarters, including an enhanced early warning system for conflicts, to be more effec-
tive in collecting information on conflicted areas and in recognizing the risks of conflicts or
genocide;

24. Requests regular briefings from the Secretariat including by military advisers, both
prior to the establishment of a peacekeeping operation and in the implementation phase
and further requests that these briefings report on key military factors such as the chain of
command, force structure, unity and cohesion of force, training and equipment, risk assess-
ment and rules of engagement;

25. Calls upon that the Secretary-General to invite a panel of international legal experts,
including individuals with experience in United Nations operations that have transitional
administration mandates, to evaluate the feasibility and utility of developing an interim cri-
minal code in the States the peacekeeping operation takes place; proposes such a code
shall be established under the consideration of the regional characteristics and have as its
objected to re-establishment the local rule of law and local law enforcement capacity;

26. Calls for the formation of a common code of conduct for all peacekeeping missions
in order to increase the overall awareness of the ethic standards of the UN;

27. Proposes the creation of a UN Ethics Office in order to set up these standards and
further underlines the importance of such standards;

28. Welcomes and further demands the strict implication of the "zero tolerance" policy
towards sexual exploitation;
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29. Encourages the implementation of sub-command structures for the rapid deployment
forces in order to provide it with the necessary means to work efficiently;

30. Authorizes the allocation of funding or financing of peacekeeping missions under the
auspices of the ECOSOC in which countries represented may delegate at their discretion
the appropriate minimal grants by member states for the purposes of peacekeeping missi-
ons and  peacekeeping operations;

31. Urges the DPKO and in collaboration with the Security Council to increase the effi-
ciency of the mechanisms of control over the rational use of material and technical means
in conduct of peacekeeping operations and further recommends that Member States with
airlift and sealift capabilities to enable the UN on a negotiated fee-based structure, to
promptly and effectively deploy troops and equipment to and from mission areas;

32. Decides to remain actively seized of the matter.

DOCUMENT CODE: SC/B/1
COMMITTEE: UNITED NATIONS SECURITY COUNCIL
TOPIC: NON PROLIFERATION OF WEAPONS OF MASS DESTRUCTION
SPONSORS: UNITED STATES OF AMERICA, UNITED KINGDOM, BENIN
SIGNATORIES: SLOVAKIA, GERMANY, PHILIPPINES, SOUTH AFRICA

THE SECURITY COUNCIL,

Desiring to contribute to the realization of the purposes and principles of the Charter of the
United Nations,

Welcoming the existing United Nations resolutions, international agreements and other
positive measures of recent years in the field of nuclear disarmament, including reduction
in arsenals of nuclear weapons, as well as in the field of the prevention of nuclear prolife-
ration in all its aspects,

Underlining the importance of the full and prompt implementation of such agreements and
measures, 

Further Recalling that the General Assembly of the United Nations has repeatedly condem-
ned all actions contrary to the principles and objectives of the Protocol for the Prohibition of
the Use in War of Asphyxiating, Poisonous or Other Gases, and of Bacteriological Methods
of Warfare, signed at Geneva on 17 June 1925 (the Geneva Protocol of 1925),

Recognizing that this council reaffirms principles and objectives of and obligations assumed
under the Geneva Protocol of 1925, and the Convention on the Prohibition of the
Development, Production and Stockpiling of Bacteriological (Biological) and Toxin Weapons
and on their Destruction signed at London, Moscow and Washington on 10 April 1972,
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Bearing in mind the objective contained in Article IX of the Convention on the Prohibition of
the Development, Production and Stockpiling of Bacteriological (Biological) and Toxin
Weapons and on their Destruction,

Deeply disturbed by the fact that the dear delegates of several member states drink, eat,
laugh or even look funny in voting block,

Deeply regretting this very misbehaviour but,

Believing in the honourable members´ ability to improve it,

Seeking to having veto powers declare themselves just present in order of not veto amend-
ments as did the honourable members of France and the USA,

Demanding the distinguished members not to fall asleep during formal session but to wait
until the next unmoderated caucus,

Bearing in mind the importance of not demaging the honourable desks of the distinguished
conference room in order to demand order in the rebellious council,

Deeply concerned about the honorable chair's hand, which has had constant abuse by the
desk,

Recalling the great initiatives of France and Germany on topic A,

Guided by our honourable chair,

Having heard various new points, motions and even points of motions (thanks to the honou-
rable delegate of Nigeria / Indonesia),

Deeply concerned by some quarrels within the council,

Welcoming the very fruitful cooperation of all member states,

Expecting no further crises to come in order to have coffee break today,

Noting with satisfaction the faster work on the second topic,

Emphasizing the importance of states adding themselves to the honourable spekers´ list in
order to not letting is run dry,

Noting with satisfaction the very satisfying lunch provided to the honourable representatives
as well as the caring service of the Uni Club,

Deeply convinced of the discipline of the distinguished delegates in session after having
had little sleep,

Affirming the success of this conference,

Expecting to have entertained a motion to closure of debate in the end of this day,
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Desiring to have a wild last evening,

Keeping in mind that everything is just a game and therefore seeking for friendship of mem-
bers despite of their states´ policies,

Hoping that every delegation will have a save journey home,

Alarmed by the strong violations of the rules of procedure and furthermore by the disorder
in the High Body of the Security Council;

1. Intends to sanction violations of international arms control and disarmament agree-
ments - such as the NPT, Comprehensive Test Ban Treaty on the Non-Proliferation of
Nuclear Weapons (CTBT) and the Chemical Weapons Convention (CWC) - , particularly if
accompanied by aggressive statements referring to the matter, with whatever economic and
political means necessary; 

2. Further intends that by rejecting the requests made by this body to violators, the con-
cerned nations underline their aggressive intentions and should therefore be prevented
from being able to proceed with actual acts of war, following in depth negotiations and the
evaluation of the IAEA;

3. Supports the possibility to reward co-operating nations with political, financial and
technological means in order to create incentives for co-operative behaviour after careful
and in-depth consideration of the facts provided by the concerned countries, with the pur-
pose of granting rewards only to nations thoroughly committed to these goals;

4. Designates that these multilateral treaties and the regimes they establish help deter,
complicate and raise the political costs of pursuing WMD's;

5. Further confirms the important role of the IAEA in supervising and inspecting nucle-
ar facilities around the world and further urges all countries to fully co-operate with the IAEA
whenever it wishes to investigate and requests the full implementation to the IAEA additio-
nal protocol;

6. Emphasizes that all versions of WMD's, including nuclear, biological and chemical
weapons, are equally threatening to global peace and security;

7. Further stresses that the protection of its citizens remains the highest priority for all
Member States;

8. Authorizes the Secretary-General to establish a working group on creating treaties
on biological and chemical terrorism, similar to the "International Convention for the
Suppression of  Acts of Nuclear Terrorism" adopted in April 2005;

9. Emphasizes the importance of intrusive inspections, such as those of the
International Atomic Energy Agency (IAEA) and the Organisation for the Prevention of
Chemical Weapons (OPCW), that will also raise the economic costs, since it helps force
countries concerned into complex and costly concealment and deception programmes and
limits the capacities to develop of WMD;
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10. Encourages all Member States to sign and ratify the existing conventions and trea-
ties on WMD's, especially the NPT and the CTBT;

11. Promotes national and multilateral export controls on sensitive goods, technology
and expertise, including the denial of access to WMD's-related material and technology,
especially for terrorist organizations of all kinds, as intended by the Members of the Nuclear
Suppliers Group, the Australian Group, the Missile Technology Control Regime and the
Zangger Committee;

12. Approves, when possible, the interception of illegal shipments of WMD-sensitive
items, as proposed by the Proliferation Security Initiative (PSI), aiming to help prevent traf-
ficking WMD's and related material, through improved international co-operation and co-
ordination;

13. Stresses the importance of careful supervision of proclaimed programs for peaceful
use of nuclear energy in order to prevent the possible creation of material usable for
weapons;

14. Further stresses that countries abiding by their international obligations on non-pro-
liferation and provide proof of the peaceful nature of their project, according to Article V of
the NPT, can benefit from technologies to which international law allows them legitimate
access, 

15. Encourages an enhanced access to national intelligence databases, if required by
investigators of WMD proliferation or terrorist activities;

16. Calls upon all states with nuclear materials on their territory to maintain and impro-
ve, as appropriate, their own arrangements for nuclear materials accountancy, safety and
physical protection, applying the appropriate internationally agreed standards;

17. Underlines the importance of continuing international co-operation in order to streng-
then nuclear safety, safe waste management and radiological protection;

18. Encourages all states to adopt relevant physical protection and basic safety stan-
dards and introduce and enforce appropriate measures and legislation to combat illicit traf-
ficking in nuclear and other radioactive material;

19. Encourages all nuclear powers to investigate the benefits of nuclear disarmament
collectively and to facilitate and open dialogue coherently to decrease reliance on deterren-
ce through collective security and the rule of law;

20. Recommends reducing regional tensions, and building regional trust, by being ans-
werable and globally accountable, in order to facilitate reductions of WMD being used as
threats in conflict situations;

21. Further supports all measures and discussion forums of the BIMP-EAGA Summit
(2005), which discourages the procurement of WMD's and the need to ensure a betterment
of safety and security of a growth area in order to enable the economic prosperities to flou-
rish;
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22. Calls for a mandate for all Member States to adhere to the Agreement on Information
Exchange and Establishment of Communication Procedures (2002), which focuses on
ways to eradicate, if nothing else, reduces the trans-boundary crimes and subversive ten-
dencies of non-state actors by working with specialist at the sub-regional level;

23. Stresses the importance of combating the proliferation of Biological and Chemical
Weapons  to non-governmental groups in order to prevent terrorist from gaining access to
such weapons;

24. Further reminds the international community that any serious attempt to combat the
proliferation of WMD's must have a development component in order to tackle one of the
major reasons of why countries strive to develop WMD's in the first place;  

25. Decides to remain actively seized of the matter.

Chair (m.), Committee Contact Person (2.v.l.) und 
Delegierte bei der Arbeit im Sicherheitsrat



Arbeit sbericht der UN-Generalversammlung

Nach der Eröffnungszeremonie am Montagmorgen versammelten sich 33 Teilnehmer in
dem Verhandlungsraum der Generalversammlung der Vereinten Nationen. Sie alle waren
gekommen, um in den nächsten fünf Tagen an einer Simulation teilzunehmen, auf der über
die Zukunft der Welt und der UN entschieden werden sollte. Die Generalversammlung
zeichnete sich von Beginn an durch einen sehr internationalen Charakter, vor allem aber
durch eine gewissenhafte Vorbereitung der einzelnen Teilnehmer aus. Jeder von ihnen - so
wurde sehr schnell deutlich - hatte sich intensiv mit dem Land beschäftigt, dessen
Interessen er oder sie für die kommenden Verhandlungen vertreten sollte. Es zeichnete
sich schon zu Beginn eine diskussionsfreudige Woche ab.
In der ersten Sitzung wurde die Reihenfolge der zu bearbeitenden Themen festgelegt und
nach einer kurzen Diskussion einigte man sich auf den Vorschlag der Vorsitzenden. Die fol-
gende Agenda wurde verabschiedet:

1) The UN Future as a Collective Security System
2) Good governance vs. Corruption, Poverty and the Discontinuance of Globalization
3) Socio-cultural, Ecological and Economic Aspects of Tourism.      

Allerdings sollte sich in den folgenden drei Tagen das Thema der Zukunft der UN als
System kollektiver Sicherheit als umfangreicher herausstellen als zu Beginn angenommen
wurde. Nach langwierigen Verhandlungen kam erst am Mittwochabend, an dem die enga-
gierten Teilnehmer zusätzliche 90 Minuten diskutiert hatten, eine Resolution zu Stande.

Der Donnerstagmorgen wurde dann mit einer Krise in Usbekistan and Kirgisien eingeleitet.
In den folgenden zwei Stunden bewiesen die Delegierten, dass sie durchaus in der Lage
waren,  sich angesichts einer Notsituation in kürzester Zeit zu einigen und eine sinnvolle
und durchdachte Lösung zu erarbeiten. In den Nachmittagsstunden wurde dann aufgrund
des Zeitdrucks darüber abgestimmt, die Agenda neu zu setzen; allerdings wurde das
Thema der "Good Governance" von der Mehrheit der Delegierten weiterhin als dringlicher
empfunden und somit ging es planmäßig weiter. 

Am Freitagmorgen wurde die Arbeit der Generalversammlung von einer erneuten Krise
unterbrochen, denn indonesische Miliz war in Osttimor eingedrungen. Doch auch diese
Krise konnte die mittlerweile gut eingespielte Generalversammlung nicht aus ihrem
Arbeitsrhythmus bringen und noch vor Ablauf der gesetzten Zeit war die Resolution
GA/05/1 verabschiedet. Wirkliche Arbeitswut stellten die Delegierten dann aber am
Freitagnachmittag kurz vor der Verabschiedungszeremonie unter Beweis, denn trotz des
erheblichen Zeitdrucks schafften die Delegierten es, eine weitere Resolution zu verabschie-
den.

Die Internationalität und Aufgeschlossenheit der Teilnehmer gegenüber Neuem, aber auch
das Beharren auf Werten und Vorstellungen des zu vertretenden Landes führten dazu, dass
wir während der gesamten Woche viele hochbrisante Diskussionen und Schlagabtausche
hatten, die zudem durch die interessante und unterhaltsame Gastrede von Herrn Dr. Fues
vom Deutschen Institut für Entwicklungspolitik am Mittwochvormittag eine weitere qualitati-
ve Aufwertung fand. Wir hatten aber auch, dank viel gutem Humor und tollen, intelligenten
Menschen, eine Menge Spaß und Freude in dieser Zeit.  

Anna Beckhoff, Committee Contact Person, UN-Generalversammlung
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Resolutionen und Arbeit sergebnisse der UN-Generalversammlung

DRAFT RESOLUTION
DOCUMENT CODE: GA/01/2
COMMITTEE: UN GENERAL ASSEMBLY
TOPIC: THE UN FUTURE AS A COLLECTIVE SECURITY SYSTEM
SPONSORS: BRAZIL, JAPAN, BOLIVIA, SWEDEN, NORWAY, DPR KOREA, INDIA,
REPUBLIC OF KOREA, RUSSIAN FEDERATION, USA, TURKEY, UK

THE GENERAL ASSEMBLY

Recognizing that security threats faced by the world today are very different to those faced
in 1945,

Convinced that a new comprehensive system of collective security is needed which will be
able to tackle both new and old threats,

Recognizing that some UN bodies have lost their vitality, effectiveness and transparency
and so need to be reformed,

Recalling the "Millennium Declaration",

Recalling the 2000 UN Convention against transnational organised crime and its three pro-
tocols,

Recalling the eight Special Recommendations on Terrorist Financing issued by the
Organization for Economic Cooperation and Development,  

Welcoming the recommendations made by "The High Level Panel on Threats, Challenges
and Change",

1. Invites all States to recommit themselves to the goals of eradicating poverty, achie-
ving sustained economic growth and promoting sustainable development;

2. Draws attention to the fact that nordic countries represented by Swedish and
Norwegian Delegation to provide 1% (ODA) of their Gross Domestic Product in order to
support poor countries with financial help.

3. Encourages all other highly developed Member States to increase their contribution
to any Funds that provide poor countries with financial help, if they are willing to do so;

4. Requests from lender governments and the international financial institutions to pro-
vide highly indebted poor countries with greater debt relief;

5. Further requests from the Security Council to host a second special session on
HIV/AIDS as a threat to international peace and security;

6. Encourages states to provide incentives for the further development of renewable
sources;
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7. Urges the General Assembly and all the relevant specialized agencies to develop a
framework for the protection of democratically elected governments from unconstitutional
overthrow;

8. Also requests from the relevant bodies of the UN system to conduct and promote a
comprehensive strategy against terrorism;

9. Invites the Member States that have not yet done so to adopt the eight Special
Recommendations on Terrorist Financing issued by the Organization for Economic
Cooperation and Development.

10. Further invites the Member States that have not ratified the 2000 UN Convention
against transnational organised crime, to do so;

11. Encourages the Security Council to adopt the five basic criteria to legitimacy -serio-
usness of threat, proper purpose, last resort, proportional means, balance of consequences
- as they were presented on page 106 of the report of "The High Level Panel on Threats,
Challenges and Change" when it authorizes or endorses the use of force;

12. Encourages the shortening of the agenda of the General Assembly committees in
order to reflect the contemporary challenges facing the international community and to be
more efficient;

13. Encourages the reform of the Security Council, honouring Article 13 of the United
Nations Charter, to increase the involvement in decision making to those who contribute the
majority of United Nations finances, military funding, and diplomatic relations, as well as
making equitable geographical relations, according to the UN Charter;

14. Reminds that all regional peace operations should be made only after an authoriza-
tion from the Security Council;

15. Recommends the establishment of a Peacebuilding Commission in order to give
advice, propose comprehensive strategies and mobilize resources for peakeeping, peace-
building and post-conflict recovery;

16. Emphasizes that the composition of the Peacebuilding Commission should be broad
and should include relevant UN bodies and agencies as well as regional and national orga-
nisation that work closely together with the countries concerned;

17. Recommends that peace keeping includes development aid for regions of potential
conflicts.

18. Recommends the establishment of a Peace building Commission in order to give
advice , propose comprehensive strategies and mobilise resources for peace keeping,
peace building and post-conflict recovery;

19. Emphasizes that the composition of the Peace building Commission should be broad
and should include relevant UN bodies and agencies as well as regional and national orga-
nisations that work closely together with the concerned countries.
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20. Encourages the transformation of the Commission on Human Rights into a Council
for Human Rights;

21. Requests that the Human Rights Council (CHR) will monitor and promote Human
Rights and Human Rights standards;

22. Suggests that the HRC may decide upon Human Rights violations of a given coun-
try if one fourth of its members demands it;

23. Suggests that the HRC may then identify violations of Human Rights and, by a two-
third majority, recommend political and economic sanctions against a Member State to the
Security Council, upon which the Security Council can decide on sanctions to be taken
again by a two-third majority with the restriction that a veto will not be allowed by the accu-
sed country and the party to a dispute shall abstain from voting;

24. Urges the membership at this Council for Human Rights to be made universal;

25. Calls the Council for Human Rights to prepare  an annual report on the situation of
human rights worldwide;

26. Requests that the Human Rights Council (HRC) will monitor and promote Human
Rights and Human Rights standards;

27. Suggests that the HRC may decide upon Human Rights violations of a given coun-
try if one fourth of its members demands it and;

28. Suggests that the HRC may then identify violations of Human Rights and, by a two-
third majority, recommend political and economic sanctions against a Member State to the
Security Council, upon which the Security Council can decide on sanctions to be taken
again by a two-third majority with the restriction that a veto will not be allowed by the accu-
sed country and the party to a dispute shall abstain from voting;

29. Encourages the creation of an additional Deputy Secretary General position respon-
sible for peace and security in order to assist the Secretary General;

30. Suggests to revise Article 107 of the UN Charter as outdated.
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DRAFT RESOLUTION
CODE: GA/02/2
TOPIC: GOOD GOVERNANCE AND DEVELOPMENT
SPONSORS: BRAZIL; EL SALVADOR; ETHIOPIA; HONDURAS; RUSSIAN FEDERATI-
ON; SWEDEN; UNITED KINGDOM OF GREAT BRITAIN AND NORTHERN IRELAND;
UNITED STATES OF AMERICA

THE GENERAL ASSEMBLY, 

Convinced that a stabile and transparent environment for international commercial transac-
tions in all countries is essential for the mobilization of investment, finance, technology,
skills and other important resources across national border, in order to promote economic
and social development and environmental protection,

Recognizing good governance as an important factor in eradicating poverty and promoting
development,

Recalling the UN Convention against corruption,

Bearing in mind that participative involvement of the people in the decision making process
as crucial as it is people rather than government itself that provide the impetus for good
governance,

Fully convinced that peace-building remains an indispensable fundament for poverty
reduction,

1. Notes the work being undertaken by the UN in other international and regional forums
to address the issue of good governance vs. poverty;

2. Invites the member States that have not ratified the UN convention against corruption
to do so;

3. Requests the economics and social council and its subsidiary bodies, in particular the
commission on crime prevention and criminal justice:

a. To examine ways to shape international norms to counter corruption
b. To promote the effective implementation of the present resolution;

4. Invites other bodies of the UN system within their mandates to promote the objectives
of good governance;

5. Encourages civil society, the Media, NGOs and the private sector to cooperate to
promote good governance worldwide;

6. Requests the UN to establish a global program of good governance to organize
national workshops on national and international legal instruments and best practices;

7. Authorizes this new body to publish a handbook on best practices of how good
governance promote development;
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8. Further authorizes the UN global program against corruption to provide assistance for
institutional capacity building socio-economic policy to countries that request especially
with regard to training public sector civil services;

9. Requests the council on Human Rights to prepare a report, for consideration by the
General Assembly at its next Session on the protection of human rights worldwide,
especially those of minorities;

10. Calls upon the international community to contribute to the international democracy
fund, in order to contribute to good governance;

11. Regards the ensurance of democratic principles to be an aspect of good governance; 

12. Therefore calls upon member States not to support movements that endanger these
principles for their democracy.

DRAFT RESOLUTION
CODE: GA/05/1
TOPIC: CRISIS IN TIMOR LESTE
SPONSORS: ARGENTINA, BANGLADESH, BRAZIL, CHINA, COSTA RICA, DPRK,
EGYPT, EL SALVADOR, ETHIOPIA, FRANCE, GUATEMALA, INDIA, ISRAEL, JAPAN,
MEXICO, NORWAY, REPUBLIC OF KOREA, RUSSIAN FEDERATION, RWANDA, SEY-
CHELLES, SOUTH AFRICA, SWEDEN, TURKEY, UK, UZBEKISTAN, USA, YEMEN

THE GENERAL ASSEMBLY; 

Alarmed by the current situation in Timor Leste and the violation of international law by pro-
Indonesian militias,

Concerned about the occupation of the UNOTIL Headquarter, 

Deeply concerned about the UN personnel dispatched to Timor Leste, 

1. Condemns any terrorist and military acts related to the situation in Timor Leste; 

2. Requests the Indonesian Government to condemn the acts of the pro-Indonesian
militias;

3. Encourages the international community especially all governments in this region to
work together to solve this crisis diplomatically and to stabilize the region;

4. Recommends the Security Council to take immediate action; 

5. Calls upon the Indonesian Government to cooperate with the UN. 
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Arbeit sbericht der UN-Menschenrecht skommission (CHR)

"Ich bin mal gespannt, wie gut die Commission On Human Rights (CHR) bei BIMUN simu-
liert wird." Mit diesem Gedanken begann für mich die BIMUN-Konferenzwoche, als ich am
Montagmorgen zur Eröffnungsfeier kam. Durch einen Auslandsaufenthalt in Genf hatte ich
bereits im letzten Jahr bei der 61. "richtigen" CHR gearbeitet und ihre Arbeit kennen gelernt.
Bei BIMUN sollte ich mich als Committee Contact Person nun in der kommenden Woche
um die CHR kümmern, die ganz unter dem Thema "Displacing people - Displacing Human
Rights" stand.

Im Einzelnen diskutierten die Delegierten der CHR unter den bereits BIMUN-erfahrenen
Augen von Chairfrau Astrid Mannheim aus Kanada über verschiedene Aspekte der
Menschenrechte. Nach dem Festlegen der Agenda wurde zunächst über Menschenhandel
und dessen Folgen diskutiert. Hierzu wurde nach harter Arbeit und langen Stunden mit hit-
zigen Diskussionen am Donnerstag eine Resolution verabschiedet. Anschließend began-
nen die ehrgeizigen Delegierten sofort mit einem neuen Thema, nämlich wie man mit dem
Problem erzwungener Migration als Menschenrechtsverletzung umgehen sollte. Am
Donnerstagvormittag unterbrach zusätzlich eine plötzliche Krise in Zentralasien die
Diskussionen. Innerhalb von nur zwei Stunden musste eine Resolution verabschiedet wer-
den, die die unmittelbare Bedrohung der Krise abwenden musste. Auch diese schwierige
Herausforderung stellte keine unlösbare Aufgabe für die geschickten Delegierten der CHR
dar und eine Resolution konnte rechtzeitig mit einer überzeugenden Mehrheit verabschie-
det werden. Anschließend erhielt eine kleine Delegation die Gelegenheit, in der
Generalversammlung zwei Stockwerke tiefer die in der CHR erarbeiteten Ergebnisse vor-
zustellen. Am Donnerstag stand ein Gastvortrag auf dem Programm. Frau Gabi Schmitt von
Frauenrecht ist Menschenrecht e.V. berichtete über ihre Tätigkeit und konnte als Fachfrau
zum Thema Menschenrechte viele Fragen der Delegierten beantworten. Am Freitag konn-
te dann sogar noch in kürzester Zeit das zweite Thema abgeschlossen werden und eine
weitere Resolution verabschiedet werden.

Nach einer Woche BIMUN war ich begeistert. Verhandeln wie bei der UNO, Setzen einer
Agenda, Rednerlisten, Redebeiträge und Vorträge der Delegierten, Streit und Einigkeit,
Vertagung der Diskussion, um ein wenig frische Luft zu schnappen, Resolutionszusätze,
Abstimmungen und schließlich die verabschiedeten Resolutionen zeigten mir, wie profes-
sionell alles von statten ging. Die BIMUN-CHR war mit geplanten 15 Delegierten ein ver-
gleichsweise sehr kleines Komitee, was jedoch eine sehr angenehme und vor allem profes-
sionelle Arbeitsweise zur Folge hatte.  In wenigen Tagen hatten die Delegierten der CHR
zwei unterschiedliche Themen besprochen, entsprechende Resolutionen verabschiedet
und  eine Krise bravourös gemeistert. Die Chairfrau wie auch alle Delegierten gaben sich
wie echte Diplomaten. Alle waren sehr gut vorbereitet und widmeten sich mit großem Elan
den Diskussionen und ihren Reden, damit war eine gute sachliche Diskussionsbasis
geschaffen. Der Diplomatic Conduct, die mehr oder weniger ungeschriebenen Regeln auf
internationalem Parkett, regelte alles Weitere. 

"Fast perfekt, diese Simulation", dachte ich mir am Ende der Woche. Nur eine Sache war
mir nach wie vor suspekt, irgendetwas passte nicht. Die Vereinten Nationen waren in einer
Sache doch anders. "Das Tempo", schoss es mir durch den Kopf. Gegenüber der wirklichen
CHR arbeitet die Menschenrechtskommission bei BIMUN fast mit Lichtgeschwindigkeit.

Arndt Sonneck, Committee Contact Person Commission on Human Rights
mit Saskia Mey, Referatsleiterin Teilnehmerbetreuung 
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Resolutionen und Arbeit sergebnisse der Menschenrecht skommission

HUMAN RIGHTS VERSUS FORCED MIGRATION
AGENDA ITEM 1
BRAZIL - ECUADOR - EGYPT - GUINEA - HUNGARY - ITALY - KENYA - MALAYSIA -
PEOPLE'S REPUBLIC OF CHINA - RUSSIA - SAUDI ARABIA - SOUTH AFRICA - UNITED
STATES OF AMERICA

THE COMMISSION ON HUMAN RIGHTS,

Taking into consideration the definition that forced migration is a general term that refers to
themovements of refugees and internally displaced people (those displaced by conflicts or
political persecution) as well as people displaced by natural disasters or environmental dis-
asters, chemicalor nuclear disasters, famine, or development projects,

Being mindful of the negative aspects of uncontrolled globalization,

Considering the session of the Security Council in 2000 dealing explicity with assistance
and protection of internally displaced people,

Bearing in mind the Charter of the United Nations, the Universal Declaration of Human
Rights and the Guiding Principles on Internal Displacement covered by the UN Office for
the Cooperation Humanitarian Affairs,

Deeply convinced that forced displacement is also induced by disasters, such as earthqua-
kes, droughts, flooding, hurricanes or nuclear disasters,

Taking note that there exists conflict-induced displacement, caused by armed conflicts bet-
ween states, within one state or by political persecution,

Convinced that development projects, as hydro plants, construction projects etc., can indu-
ce displacement,

Having considered that it is important to develop solutions for the rudimentary problems at
hand - to combat forced migration - by looking at measures to alleviate the vulnerability of
concerned groups,

Fully aware that many countries aid refugees and forced migrants by providing shelter, food,
access to health and education sectors as well as job opportunities,

1. Calls upon the member nations to provide a conducive environment for development and
reduction of forced migration,

2. Demands that local organisation should be strengthened in order to reduce the
vulnerability of potential victims of disasters,

3. Urges all member states to emphasize education in order to provide national awareness,
developed by the respective governments and to defense mechanisms [prevention and
response] that could apply in the case of all emergencies leading to forced migration,
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4. Encourages all nations to ratify conventions protecting the environment because of the
known impacts of human activity on natural catastrophes,

5. Calls upon all member states of the UN to establish a network of warning systems for all
kinds of natural or environmental disasters to which all states have easy access to,

6. Calls to disseminate information on prevention of, responses to, and solutions to forced
migration from industrialized countries to developing countries,

7. Recommends to support the Global Commission on international migration and the Office
of the High Commissioner for Human Rights, especially the Representative of the
Secretary-General on Internally Displaced Persons and the Special Rapporteurs, and other
institutions,

8. Requests all member states to work closely together with regional organisations in order
to negotiate peace between parties in conflict,

9. Further requests all nations to stop delivering all kinds of weapons, especially small arms
to regions where Human Rights are harmed by conflict-induced displacement,

10. Suggests the establishment of a UN-Conference to create a convention on the legal sta-
tus of internally displaced persons; 

11. Requests all nations to ratify the Geneva Convention from 1951 relating to the Status of
Refugees.

Beratungen in der Menschenrechtskommission
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Arbeit sbericht der UNESCO

Montag, 28. November 2005. Universitätsclub Bonn, Nordrhein-Westfalen, Deutschland,
Europa. Bonjour mes délégués distingués: Roll Call! 18 junge Menschen, ein erstes Ziel:
Agendasetting. Das Thema in der United Nations Educational, Scientific and Cultural
Organization bei der diesjährigen BIMUN-Konferenz war "Integration and Education:
Stabilizing and Strengthening Societies”. “Protecting Cultural Rights of Minorities”,”Gender-
equality in the Field of Education as Prospect for Civic Growth” und “Rehabilitation of the
Cultural Heritage in Post-Conflict Afghanistan” standen während der Woche als
Unterthemen zur Debatte.

Ohne Umwege begannen die zur UNESCO entsandten Delegierten der Staaten von
Brasilien über Japan bis Swasiland ihr diplomatisches Geschick für die gute Sache in die
Waagschale zu werfen. Man verfolgte im Punkt des Schutzes der Rechte von Minderheiten
ein hehres und gemeinsames Ziel, so schien es. Die erste Resolution konnte daher bereits
am Ende des zweiten Konferenztages verabschiedet werden. Ihre Essenz war eindeutig.
Man hatte sich zunächst vorsichtig angenähert, kennen gelernt und erst einmal auf
Grundlegendes verständigt: "Cultural rights are intrinsic human rights". 

Doch es zeigte sich, dass ein weiterer gemeinsamer Weg schwer zu beschreiten sein
würde. Besonders die Vereinigten Staaten leisteten massiven Widerstand gegen zuviel
“Gutmenschentum” und die Common-Value-Bekundungen vieler Delegierter vor allem aus
kleineren Ländern. Zwischenzeitlich brachen sie sogar ihre Kontakte zu den hohen
Vertretern der übrigen Nationen ab. Nun war Fingerspitzengefühl gefragt. Es zeigte sich
schnell, dass ohne die Amerikaner ein solides policy-making auch in der UNESCO nicht
möglich sein würde. Doch man fand schließlich wieder an einen gemeinsamen Tisch
zurück. Nicht zuletzt hatte die Gastrede von Dr. Bernecker hierfür einen Anstoß geliefert.
Dr. Berneckers anschauliche Darstellung eher unkonventioneller Verhandlungsstrategien
im Pariser Hauptquartier der UNESCO inspirierten die zumeist noch recht unerfahrenen
Diplomaten, neue Wege für ihre eigenen Lösungsansätze zu wählen. Nicht stoisches
Beharren in einzelnen Punkten, sondern das Durchsetzten eines Gesamtkonzeptes wurde
zur neuen Maxime. So war es auch möglich, der am dritten Konferenztag entstandenen
Krisensituation in Zentralasien souverän zu begegnen. Inzwischen hatten sich die
Delegierten (auch an den Abenden der harten Verhandlungstage) gut genug kennen
gelernt, um schnell und effizient die in den einzelnen Interessensgruppen entstandenen
Vorschläge zu einer gemeinsamen Resolution zu schmieden. Logisch wurden die
Erklärungen und Ideen aus vorangegangenen Arbeitspapieren eingebunden. Die
Forderung zur Schaffung einer World Heritage Task Force unterstrich das weitreichende
Engagement der Delegierten.

Nachdem ein Konsens - to focus on people not on peoples - erarbeitet wurde und die
Resolution über "Gender Equality in the Field of Education as a Prospect for Civic Growth"
erfolgreich vor der Generalversammlung präsentiert werden konnte, wandten sich die
Delegierten dem letzten Thema "Rehabilitation of the Cultural Heritage in Post-Conflict
Afghanistan" zu. Noch kurz vor Ende der Konferenz konnte nach zähem Ringen schließlich
ein Kompromiss zwischen den Staaten über die Ausgestaltung einer Resolution erzielt wer-
den.

"On behalf of the Chair I would like to thank everybody for contributing to BIMUN’s 2005
UNESCO Commission."

René Freytag, Committee Contact Person, UNESCO     
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Resolutionen und Arbeit sergebnisse der UNESCO

DOCUMENT CODE: UNESCO/1
COMMITTEE: UNITED NATIONS EDUCATIONAL, SCIENTIFIC AND CULTURAL
ORGANIZATION
TOPIC: GENDER EQUALITY IN THE FIELD OF EDUCATION AS A PROSPECT FOR
CIVIC GROWTH
SPONSORS: CHINA; ERITREA; FINLAND; GERMANY; INDIA; JAPAN; MALAYSIA;
NEPAL; NIGERIA; RUSSIAN FEDERATION; SAUDI ARABIA

The UNESCO,

Confirming that education is a fundamental human right,

Aware of the importance of gender equality in the educational sector, being an important
basis for a stable and secure world, economic and development of the civic society in
order to reduce poverty,

Recognizing the necessity for reducing corruption in the educational sector, in order to
respect the interests of the donor countries, 

Reaffirming the adoption and implementation of the national action plans for the
"Education For All" Programs after the Dakar Educational Forum in April 2000,

1. Recommends the review of each national action plan in accordance with the EFA pro-
grams, especially considering the promotion of literacy as the basis of every further edu-
cational process; 

2. Emphasizes the need to develop comprehensive and inclusive educational strategies
for the poor and the excluded especially strengthening the voluntary program (in accor-
dance with the national governments) to support families and as consequence encourage
girls' school attendance;

3. Further proclaims the conservation of national identity, traditions and political system as
an essence for promoting education and future integration;

4. Expresses its hope, that the donor states will focus on investing for basic educational
programs first;

5. Emphasizes the need to promote female teachers as role models for girls in order to
improve the self-confidence of female students as well as to ensure that all teachers, both
male and female, are upholding gender equality and are not promoting negative stereoty-
pes.

6. Calls upon all nations to open all institutions of higher education to members of both
genders where this is not installed yet, 

7. Recommends the extension of regional cooperation between and within countries
which have common values, cultures or traditions,
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8. Encourages the creation and promotion of schemes to extend state-funded school
systems in rural areas, with consideration of regional cultural differences.

DOCUMENT CODE: UNESCO/2
COMMITTEE: UNESCO
TOPIC: REHABILITATION OF THE CULTURAL HERITAGE IN POST-CONFLICT AFGHA-
NISTAN

The UNESCO,

Reaffirming the World Heritage Convention and the 1970 Convention on the Means of
Prohibiting and Preventing the Illicit Import and Export of Cultural Property, Natural
Inventories and Documentation,

Guided by the Second Protocol of the Hague Convention for the Protection of Cultural
Property in the Event of Armed Conflict,

Keeping in mind that all World Heritage Sites are of great importance but focusing particu-
larly on Afghanistan in this resolution,  

Alarmed by the partial destruction of Afghanistan's unique and exceptionally varied cultu-
ral heritage that reflects its rich history,

Regretting that some monuments and sites are at present still in danger,

Emphazising the importance of safeguarding cultural heritage in general, 

Being aware of the importance of developing a sense of common ownership of monu-
ments that represent the symbolic ties between the population concerned and their cultu-
ral history,

1. Supports the presence of peace troops to Afghanistan in order to stabilize the
country and thus to prevent criminal actions against cultural heritage and secure the sites;

2. Affirms that the donor countries are willing to continue their financial support for the
reconstruction of the world heritage sites of Afghanistan;

3. Reminds the international community that financial aid can only be provided at full
scale under stable and peaceful conditions;

4. Requests cooperation with Afghan experts, laborers and volunteers; 

5. Recommends the cooperation of the Afghan authorities with partner organizations
in order to provide training in conservation, archeology, museology, documentation, analy-
sis, management and accounting so that the monitoring and protection of cultural heritage
may be an integral part of the government's national development plan;

6. Emphasizes the need for a database for Afghan cultural property and conservation
projects.
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Arbeit sbericht des Europäischen Rat s

Der Europäische Rat war nicht nur von den Nationalitäten der Teilnehmer eine durchmisch-
te Gruppe, sondern auch was die Erfahrung mit UN Simulationen und der Partizipation
anging. Nach einer kurzen Vorstellung der Positionen wurde die Agenda bestimmt, wobei
man sich zuerst für das Thema "Border Issues" entschied, um im Anschluss über
"Sociodemographic Changes" zu debattieren. 

Nach anfänglichen Schwierigkeiten, die Interessen der Länder vorzustellen, kam dann dank
einiger sehr motivierter Delegierter ein lebhaftes Gespräch über das Thema zustande.
Dieses entwickelte sich schnell zu einer Diskussion über eine mögliche Lösung des
Problems. Schon am Ende des ersten Tages gab es erste Entwürfe über eine Resolution,
bei der es dann nur noch darum ging, diese möglichst konsensfähig zu gestalten und
anschließend zu verabschieden.

Von Anfang an waren viele Teilnehmer sehr motiviert und arbeiteten überaus homogen
zusammen, wobei es interessanterweise die kleineren Staaten waren, die das Geschehen
am aktivsten vorantrieben. Nur ein kleiner Inselstaat stellte sich konsequent gegen alle
Beschlüsse, um eine kontroverse Debatte anzustoßen. So geschah es auch, dass die Draft
Resolution zur Vermeidung eines offenen Konflikts ständig neu bearbeitet und durch
Zusätze verändert wurde. Nach ebenso langer wie ergiebiger Diskussion konnte dann
jedoch eine Resolution verabschiedet werden. Sie fordert hauptsächlich die Einrichtung
eines European Immigration and Neutralization Service (EINS), einer paneuropäischen
Organisation, die internationale Probleme illegaler Einwanderung bewältigen soll.

Bevor man nun zum zweiten Thema übergehen konnte, wurde der Rat mit einer unerwar-
teten Krisensituation konfrontiert, für die die Delegierten in einem abgesteckten Zeitrahmen
eine von allen anerkannte Resolution hervorbringen mussten. Mit noch größerem Einsatz
meisterten sie diese Leistung hervorragend, was abermals Rückschlüsse auf die
Homogenität dieser Gruppe zuließ. 

Erschöpft von den Strapazen des enormen Zeitdrucks, aber begeistert von dem großen
Erfolg, ging man nach Bewältigung der Krise zurück zum zweiten Thema, den
"Sociodemographic Changes". Doch auch hier wurde man sich schnell über eine Lösung
einig. Unversehens kam es am letzten Tag der Konferenz abermals zu einer Krise. Der
Vorsitzende berichtete über einen Zwischenfall mit mehreren Terroranschlägen. Grundlage
für eine Kontroverse hätte hier die Tatsache sein können, dass die Drahtzieher der Attacken
in Italien heimisch waren. Doch auch hier ließ sich die Staatengemeinschaft nicht spalten
und bildete eine geschlossene Front im Kampf gegen den Terror. Pünktlich zum Ende der
Konferenz wurde damit eine letzte Resolution verabschiedet.

Auf der anschließenden Abschiedszeremonie wurde der Delegierte aus Spanien für beson-
deres Engagement in dem Komitee ausgezeichnet. Alle Delegierten haben meine
Vorstellung von dieser Woche bei weitem Übertroffen. Nie hätte ich damit gerechnet, dass
sie mit solch vollem Einsatz und Begeisterung an die Themen herangehen würden und
sogar in den Pausen bei einer Tasse Kaffee oder an der frischen Luft intensive
Diskussionen führen würden. Die informative Gastrede von Herrn Andreas Marchetti vom
Zentrum für Europäische Integerationsforschung (ZEI) zur Wochenmitte rundete den posi-
tiven Eindruck des Komitees, den alle Beteiligten bekommen konnten, ab.  

Melanie Ewert, Committee Contact Person, Europäischer Rat 
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Resolutionen und Arbeit sergebnisse des Europäischen Ministerrat s

DOCUMENT CODE: EC 1
COMMITTEE: EUROPEAN COUNCIL
TOPIC: CURRENT ASYLUM POLICIES
SIGNATURES: CZECH REPUBLIC, CYPRUS, DENMARK, FRANCE, ITALY, MALTA, THE
NETHERLANDS, POLAND, SLOVENIA

THE EUROPEAN COUNCIL:

Alarmed by the increasing pressure on European borders,

Further concerned with the increase of human tragedies caused by illegal human 
trafficking to the European Union,

Bearing in mind the Human Rights Convention of 1951 which grants protection for 
refugees and asylum seekers,

Having adopted the Refugee Act in 1996,

Reaffirming the Dublin II Regulation signed in February 2003 where the member 
states agreed on specific rules for the application process,

Believing in the Treaties of Maastricht and Amsterdam and the related provisions of
the Aquis Communitaire where the member states agreed on the establishment of a
common migration policies,

Expressing the need for further integration and co-operation to improve the legal
immigration process and as a result reduce the human trafficking,

1. Directs further information exchange by building up a network between member state
authorities and their responsible ministry institutions;

2. Further invites transit countries and countries of origin for multilateral negotiations in
regularly held conferences where the following topics will be addressed:
a) collaboration in police and security matters,
b) border controls,
c) to direct the European aid policies toward countries of origin and transit countries in the
form of long-term development aid
d) to prevent terrorists' entry to the European Union;

3. Invites closer and regular cooperation with the United Nations High Commissioner of
refugees and the UN International Organization of Migration to receive their advice and
legal recommendation;

4. Further recommends an international coordination on return policy and case to 40
case decisions to send illegal immigrants back to their country of origin under considerati-
on 41of the principles of Human Rights;

5. Proposes the adoption of a uniform accelerated procedure for dealing and
processing immigrants of all kinds;
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6.       Proposes Euro-Mediterranean Conferences on a regular base to continue and
deepen the Barcelona-Process to promote further the Euro-Mediterranean Partnership
(EMP);

7.      Calls for a European-African conference to be held in Spain to further discuss
and elaborate on this issue;

8.      Recommends the creation of an advisory body to become mandatory within five 
years using the existing resources of the national immigration and naturalization 
services adopting the best of each European state in the interest of cohesion 
within member states; this network is to be constructed in the understanding of
the ever evolving demands of each 58country, that address the immigration, 
integration and naturalization, to be called the European Immigration and 
Naturalization Service (EINS);

9.      Solemnly affirms the sovereignty of all member states in matters of asylum issues;

10.    Proclaims all Member States to adopt and implement this policy in order to 
strengthen the bonds of European partnership.

DOCUMENT CODE: EC 2
COMMITTEE: European Council
TOPIC: Sociodemographic Changes in Europe

PROTOCOL OF THE FOURTH SESSION OF THE EUROPEAN COUNCIL
IN BONN ON DECEMBER 1ST, 2005

The European Council is aware that the European Union has been marked by important
socio-demographic changes since its founding. The process of demographic ageing is irre-
versible and will eventually have effects on every sphere of society. Thinking about demo-
graphic developments and how to respond to them implies making decisions about the
shape of future European societies. A broad and long term view is vital in this context, in the
understanding that a population policy deals with extended periods of time. The European
Union is suggesting three clusters of policies corresponding to the challenges of socio-
demographic changes: policies to increase fertility, policies to raise labour market participa-
tion to sustain and improve healthcare and pension systems, and migration policies.

I. Fertility is the most influential determinant of demographic change in the long term.
Policies to increase fertility should therefore aim to increase gender equity in the family and
avoid penalising women in the workplace. Such policies would support workers with family
responsibilities irrespective of gender and give more recognition to fathers as parents. They
would include paid parental leave for the parents, flexible working time and affordable child-
care.

The European Council further encourages its Member States to enact tax benefits for com-
panies and businesses providing childcare facilities.  
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The European Council proposes that each Member State installs tax reimbursements and
deferments to young low-income families, defined by each Member State, with multiple chil-
dren purchasing their home. 

Furthermore, the European Council suggest installing subsidies or rebates for child and
child-rearing related products. 

The European Council recommends promoting a campaign to bring awareness and to raise
interest among the young in population renewal and traditional family values. 

II. Demographic Ageing has the effect of shortening the employment period with respect to
the whole life. The European Council is aware that an increasing number of pensioners
combined with a decrease in the labour force leads consequently to a pressure on the pen-
sion system and states' budgets. The European Council reemphasizes the objective, alrea-
dy set in 2002, that the retirement age should be increased by five years by 2010.   

The European Council urges all Member States to continue the employment opportunities
for all older persons who wish to work as outlined in the Madrid Action Plan of 2002. In order
to promote continued hiring of the elderly, increased tax benefits for the elderly employment
should be encouraged.

The young and the elderly alike, hold the interest of healthcare a most crucial issue. The
existing systems have to be refined in order to meet the requirements of the new situation.
The European Council promotes access to healthcare for all, a high level of quality in
healthcare and ensuring the financial viability of healthcare systems. The European Council
expresses its support to healthy aging with an adequate means of increasing the life expec-
tancy of citizens.

III. The European Council affirms that in order to maintain positive socio-economic and
socio-demographic growth, all means of increasing the population seize must be observed.
The European Council recognizes that immigration can be a partial solution for a populati-
on aging, even though the effects and benefits will be uncertain in the long term. In order to
settle the aging problem efficiently the following reforms shall be carried out by the Member
States: the European labour market, education, and social protection and retirement poli-
cies.

DOCUMENT CODE: EC 2
COMMITTEE: European Council
TOPIC: Current terrorist attacks in Europe

PROTOCOL OF THE FIFTH SESSION OF THE EUROPEAN COUNCIL
IN BONN ON DECEMBER 2nd, 2005

The European Council expresses its deep concern and sympathy with the victims of the
recent terrorist attacks in Warsaw, Milan, Marseilles, and Rotterdam. The European Council
also wishes to condemn these attacks as acts of desperate cowardice, by desperate
people. Terrorism has become a scourge throughout the world and Europe has become no
exception. Those current attacks seriously threaten the Union as an area of freedom, secu-
rity and justice, to which all Member States have committed themselves in the Treaty of
Amsterdam (Art. 2, TEU). The Council stands by the decisions made on March 25th 2004,
called the "Declaration on Combating Terrorism".
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The European Council further pledges all states to support the families of those victims
who lost their loved ones, and bring all state and International services to assist them
during this traumatic time of loss, and the Victims will be in our thoughts. 

The European Council advises all citizens not to associate Islam with terrorism. The
European Council urges the population of Europe about the great strides and contributions
the Muslims of Europe have made and acknowledges any support of or by them. 

The European populace is further encouraged to remain calm during these extraordinary
events and to be assured that all proper measures will be taken and all responsible parties
will be dealt with accordingly. 

Acting in accordance with the Common Foreign and Security Policy (CFSP) the European
Council will take appropriate measures to accentuate the goals originally outlined in TREVI,
cooperation in police matters and cross-border anti-terrorism measures. Such cooperation
shall include, but shall not be limited to sharing information on terrorist cells located locally
and throughout the world. These actions shall be assisted by Europol and Eurojust. The
European Council further recommends establishing the coordination of European intelli-
gence agencies and anti-terrorist groups to further cooperation and assistance due to the
mutual threat posed to all states.

The European States call upon all allies for any assistance that they can give during this
time of great crisis and furthermore encourages all Member States to strengthen the bonds
of the transatlantic partnership.

The European Union reaffirms and updates the Action plan of 2001 to combat terrorism.

The European Union will respond to the attacks by increasing security around major trans-
portation hubs, such as but not limited to, Railway stations, Bus depots, airports, seaports,
European borders, and any public place. 

The European States have collected together a reward of 300,000 € for any information
which leads to the capture and apprehension of Abdullah Zakaria, and other members of
the True Islamic Fundamentalist Organization. 
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Arbeit sbericht des International S trafgericht shofs (ICC)

MONTAG
Nach der Einführung in die besonderen Ablaufpläne des Internationalen Strafgerichtshofs
sowie der Vorstellung der Agenda bei BIMUN 2005 galt es, die Rollenverteilung zu korrigie-
ren. Aufgrund einiger Absagen wurde die Besetzung aller drei Positionen auf je drei
Teilnehmer reduziert.
Nach einer kurzen Kennenlernphase begann man rasch mit den Beratungen. Die Parteien
bekamen getrennte Sitzungsbereiche zugewiesen und debattierten dort allgemeine Fragen
der Zulässigkeit des Prozesses gegen General Wiranto aufgrund seiner Vergehen in Ost-
Timor.

DIENSTAG
Der Dienstag verging mit Konsultationen, nur unterbrochen von einigen Sitzungen, welche
der Klärung von simulationsbedingten Vereinfachungen dienten. Die Verfahrenspraxis der
ICC-Simulation erforderte die realitätsnahe räumliche Trennung der Parteien um für die
Konsultationen die notwendige Geheimhaltung zu gewährleisten. Zu diesem Zweck wurden
sowohl der Verteidigung als auch der Anklage abermals separate Sitzungsräumlichkeiten
zur Verfügung gestellt.

MITTWOCH
Erste Eröffnungsplädoyers wurden gehalten, wonach schnell klar wurde, dass die
Verteidigung sich auf eine Strategie verlegte, welche Verfahrensfragen und
Beweisschwierigkeiten zu Nutzen versuchte. Die Anklageseite dagegen reagierte ungehal-
ten auf diese Taktik und versuchte ihrerseits die Kenntnis der Verbrechen durch den
Angeklagten und somit die Schuld General Wirantos in den Mittelpunkt zu stellen.

DONNERSTAG
Der 4. Sitzungstag war gekennzeichnet von der um 10.30 Uhr gestarteten Crisis Simulation,
welche zunächst primär die Mitglieder der anderen Komitees betraf. Um auch die
Teilnehmer des ICC mit einzubinden, wurden diese in Kleingruppen aufgeteilt und den ver-
schiedenen Komitees als juristische Berater zur Seite gestellt. In vielen Fällen konnten sie
sich unterstützend in die Diskussionen einbringen und dazu beitragen, dass innerhalb des
festgelegten knappen Zeitrahmens Resolutionen verfasst werden konnten und die Krise
gemeistert werden konnte. 

FREITAG
Den Schlussplädoyers und der abschließenden Beratung des Gerichts folgend wurde das
Urteil verlesen. Das Gericht folgte in weiten Punkten der Linie der Anklage und verurteilte
General Wiranto zu 17 Jahren Gefängnis. 
In der Closing Ceremony wurde eine der Verteidigerinnen mit dem Preis Distinguished
Delegate des ICC ausgezeichnet. Die Auswahl der zu ehrenden Person fiel aus zwei
Gründen ausdrücklich schwer: Zum einen geht es im Strafgerichtshof eher um konstruktive
Teamarbeit als um herausragende Einzelleistungen und zweitens waren alle Teilnehmer
bestens vorbereitet und ernorm engagiert.

Justus Gotthardt, Committee Contact Person, Internationaler Strafgerichtshof (ICC)
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Das Urteil 

Bonn, 2 December 2005
JUDGEMENT OF THE INTERNATIONAL CRIMINAL COURT

Judges: Johannes CORSTEN (Head Judge), Hannah BIRKENKÖTTER (judge in charge),
Anke ZWIETASCH

The Court, after deliberations, finds General WIRANTO, born in Yogyakarta, Indonesia, on
April 4th 1947, guilty of the following crimes:

Crimes against humanity, acc. to Art. 7  of the Rome Statute, committed in the forms of the
following:
1. Murder
2. Extermination
3. Deportation
4. Rape

and is imposed a penalty of 17 years of imprisonnment acc. to Art. 77, I, a), Art.78.

Reasons:

Jurisdiction:

For the purpose of this conference, we assume that both the Democratic Republic of Timor-
Leste and the Republic of Indonesia are parties to the Rome Statute. Furthermore, we assu-
me that the Rome Statute was in force in 1999 .

The International Criminal Court has jurisdiction in the present case.

We presume that in 1999, Indonesia was party to the Rome Statute whereas Timor-Leste
at this time could not have been party to the Statute since it was at that time not conside-
red sovereign by a majority of the international community.

Under Art. 17, I, a, a case is inadmissible to the Court if the case is being investigated or
prosecuted by a State which has jurisdiction over it, unless the State is unwilling or unable
to genuinely carry out the investigation or prosecution. 
Under Art. 12, II, a&b, the competence of the jurisdiction lies with Indonesia. Firstly, General
WIRANTO is an Indonesian national, so under the principle of personality, jurisdiction lies
with Indonesia. Secondly, East Timor was, at the time under question, part of Indonesian
territory. It only became the independent Democratic Republic of Timor-Leste in 2002. 
We conclude therefore that at the time of the comission of the crime, Indonesia had the de
facto and de iure sovereignty over East Timor, and thus both the territorial and the perso-
nal principle are satisfied (Art. 12, II, a&b) in favor of Indonesia.
The basis for admissibility under Art. 17, I, a) would be the unwillingness or inability of
Indonesia to carry out an investigation or prosecution. Indonesia has carried out an investi-
gation (cf. to KPP-HAM report) and General WIRANTO has, as an outcome of this investi-
gation, been declared suspect but has never been charged or indicted in Indonesia (cf.
Amnesty International, evidence, p.5/6, prep guide, p.20)
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If General WIRANTO has been named suspect but not charged, there obviously was a lack
of will to bring him to justice. Thus, Art. 17, I, a) confirms that the case is admissible to the
ICC and the principle of complementary is broken.

The Defense applied for inadmissibility under Art. 17, I, d) to the allegation of rape under
Art. 7, g) due to insufficient gravity of the crime. The Defense put the number of approxima-
tely 250 rapes in relation to 80 Mil. Indonesians since East Timor was not an independent
state at that time. Although the Bench recognizes that East Timor was a part of Indonesian
territory, the number of victims has to be seen in relation to the people that were threatened
or persecuted (app.950 000 East Timorese) - also, the Defense has not challenged the
gravity of approximately 1500 murders committed and thus, the Court does not see why
1500 murders are grave enough in relation to 950 000 Timorese while 250 victims should
not. Therefore, Art. 17 d) is not satisfied, the alleged crime of rape is still included in the
indictment.
Art. 20, III  (Ne bis in idem) does not apply, since the only court where General WIRANTO
has been tried so far was the Court of the Serious Crimes Unit in Timor-Leste, and as the
ICC has stated before, Timor-Leste does not exercise any jurisdiction in the present case.

Based on these legal grounds, the International Criminal Court can undoubtfully exercise
jurisdiction in the present case. 

Material aspects/elements of the crime: 

The accused has been indicted for Crimes against humanity acc. to following Articles of the
Rome Statute:
Art. 7, a) Murder, b) extermination, c) enslavement, d) deportation, g) sexual slavery/rape,
i) enforced disappearance of persons, k) other inhumane acts

The objective elements of Art 7, I, a) murder and g) rape have been admitted by the defen-
se and thus, are considered to be proven. 

The objective element of Art. 7, I, b) extermination has been satisfied.
Through the scorched earth campaign approximately 70% of all East Timorese civil buil-
dings were destroyed (conferring to KPP-HAM, Serious Crimes Unit, Dunn report, testimo-
ny doc n°2) - the Court has t aken into consideration the possible doubt that the houses
might have been destroyed by the East Timorese themselves as stated by the Defense
(interview with General WIRANTO, published in the Time Asia, Feb 28th 2000 vol. 155,
n°8). However , the Court does not consider General WIRANTO'S statement of greater
importance than the other evidence. In fact, it appears unlikely that General WIRANTO
knew about the exact procedure of the house burnings if he did not know about the events
as a whole as claimed by the Defense. 
Extermination is defined as the "intentional infliction of conditions of life (…) to bring about
the destruction of part of a population" (Art. 7, II, b)) Acc. to Art. 25 of the Universal
Declaration on Human Rights, housing is integral to the human right to a standard of living
and thus, deprivation of housing is considered an intentional infliction of conditions of life.

The objective element of enslavement is not satisfied due to a lack of evidence in combina-
tion with Art. 7, II, c). 

The objective element of deportation is satisfied.
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Deportation is defined as "forced displacement (…) by expulsion or other coercive acts (…)
without grounds permitted under international law" (Art. 7, II, d)). Since it was even admit-
ted by the Defense, displacement has undoubtfully taken place. While approximately 250
000 East Timorese were forcibly displaced to West Timor (conferring to KPP-HAM, Dunn
report) another estimated 200 000 were forced to flee, but this is subject to insufficient evi-
dence and thus is being rejected. 
The enforced displacement could only have taken place on grounds permitted under inter-
national law, if there was a serious security concern. Concerning that security could not be
given in East Timor, the Indonesian government had the obligation to guarantee security for
the East Timorese during the time in question under the agreement signed with Portugal
and the United Nations on 5th May 1999. However, every human being has the free choi-
ce of residence under Art. 13 of the Universal Declaration on Human Rights. It is thus que-
stionable whether the obligation of the Indonesian government justifies the deprivation of a
fundamental human right. The Court finds that considering the fact that forcible transfer of
the East Timorese population was not the only way of guaranteeing security - effectiveness
could have been increased by fighting the militia, who burned the houses and intimidated
the pro-independence population - the forced displacement of 250 000 East Timorese can-
not be justified on the background of the fundamental human right to choose residence. 

The objective element of enforced disappearance of persons fails in order to a lack of evi-
dence.

The objective element of other inhuman acts is also rejected due to a lack of evidence.

The objective elements of Art. 7 widespread and systematic are satisfied. 
Widespread is defined as either a large area or a large amount of people. Appr. 250 000
people were displaced; since the acts were solely carried out against East Timorese, these
figures have to be put in relation with the number of the entire East Timorese population
(950 000). This results in the total displacement of almost 30 % of the East Timorese popu-
lation and thus, can be defined as widespread. In addition, 70 % of the housing was bur-
ned, which constitutes without any doubt a large area in the sense of habitable areas.
Systematic is defined as a system based on terror and organized acts conducted conscio-
usly against a specific group. As it becomes obvious from the abovementioned elements of
the crimes, the acts were carried out in order to 

1. remove people from East Timor (by taking away the very essential elements of their
livings and forcibly deporting East Timorese to West Timor)
2. intimidate pro-independence (=specific group!) East Timorese by wanton killings and
rapes. Furthermore, the crimes took place in two main periods: 

1. April 1999 after the foundation of the militias 
2. September 1999 after the announcement of the outcome of the ballot (KPP-

HAM report, Serious Crimes Unit, Dunn report, testimony Doc n° 5, Doc n°1,
n° 11)

This further underlines that the attacks were linked to the referendum and carried out syste-
matically.
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Criminal liability of General WIRANTO:

General WIRANTO is criminally liable for the crimes committed acc. to Art. 28, a) and Art.
30.
It was not challenged by the Defense that General WIRANTO was military commander and
Minister of Defense at the time under question. Furthermore, it was not challenged either
that the militia were amongst the actual perpetrators of the crime. Conferring to the KPP-
HAM, Serious Crimes Unit, TAPOL Indonesia Human Rights Campaign, Doc n°5 testimony ,
Dunn report, TNI members and members of the police have been involved in several major
incidents (just see Suai Church complex massacre, Liquisa Church massacre, Maliana kil-
lings). General WIRANTO had control over the TNI and the police beyond the shadows of
reasonable doubt. The Court finds that he had also the control over the militias for the fol-
lowing reasons: 
o TNI members equipped the militias and supported their creation (KPP-HAM report,
Serious Crimes Unit, Amnesty International report)
o TNI members and members of the militia cooperated during major incidents (KPP-
HAM, Dunn report, testimonies, Serious Crimes Unit, Amnesty International report, Yayasan
Hak Doc n°11, TAPOL Indonesia Human Rights Campaign)
o Defense stated that General WIRANTO ordered to deny further weapons to the mili-
tia. This proves that he had effective and definite control over the militia forces.

General WIRANTO had an effective control over all perpetrators (TNI, militia, police) of the
crimes in the time under question.
Consequently, General WIRANTO should have known that his forces were commiting cri-
mes at the time under question as stated in the following:
- the crimes were widespread and commited over a prolonged period of time (months
of april, september)
- there is no evidence that he definitely knew about the incidents; however, due to the
fact that the situation in East Timor in 1999 arised attention of the entire world community
(newspaper reports, discussions at UN), he had the possibility to inform himself about what
was going on
- The letter to the Coordinating Minister for Defence and Security in KPP-HAM report
shows that he was at least aware of the tensions and the fragile situation in East Timor and
of the existence of the militias at that time
- During an interview with Time Asia, he referred to radio statements, so at least he
knew about the situation in Feb 2000. That indicates that he was also informed about the
situation at an earlier stage and definitely proves that at least he had the possibility to know
about it.

General WIRANTO also failed to take all necessary and reasonable measures. He in fact
ordered the denial of further weapons to the militia and declared martial law in East Timor
in September 1999 as stated by the Defense.

As described above, the situation was desperate: a reasonable measure in the first place
would have been any active action to 
1. stop members of the TNI cooperating with the militias and force them to fight the mili-
tias instead
2. unarm the militias (order to deny further weapons to the militia is a rather passive
measure, since the militia, at the time of this order, was already sufficiently equipped)
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Declaration of Martial law was firstly declared too late considering that there were major
incidents in April already and secondly the mere declaration of Martial law is by no means
sufficient to combat and prevent the crimes that were happening. 

The measures taken by General WIRANTO did not constitute reasonable actions if put into
relation with the extreme gravity of the situation as described above (70 % of the houses
were burned, 250 000 East Timorese were deported, 200 000 fled). 

The Court also finds that Art. 30 (mens rea) is sufficiently satisfied. The mens rea consists
of intent and knowledge.
Intent is defined as "(…)is aware that it will occur in the ordinary course of events". A mili-
tary commander, such as General WIRANTO, is always aware of the fact that, if forces
under his control commit crimes and he does not take any comprehensive measures to pre-
vent them from doing so, on the longer term, a humanitarian crisis will occur or is at least
likely to occur.
Knowledge is defined as "awareness that a circumstance exists". It is beyond any doubts
that General WIRANTO knew about the tense situation in East Timor as already proved
above.

Der Oberste Richter Johannes Corsten (2. v.r.) bei der Urteilsverkündung
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Krisensimulation bei BIMUN 2005

Die Schlagzeile der Konferenzzeitung “BIMUN-News” vom 01.12. verhieß nichts Gutes...

BREAKING NEWS!!!
Central Asia: the crisis center threatens to get out of control. While Kyrgyzstan suffers from
economic chaos Uzbekistan gets scene of numerous bomb attacks. People can't cope with
problems like water scarcity and alleged instable governments any longer. Instead of
cooperating, the Central Asian states' existing tensions among each other are now breaking
out.

During the last month, the political situation in Central Asia has increasingly turned critical
and now has actually evolved into an open crisis which is threatening to destabilize the
whole region. A large part of the Kyrgyz population has been facing a critical economic
situation worsened by a very dry summer and low cotton prices on the world market as well
energy shortages during the last couple of months. These circumstances have led to a
series of protests in many Kyrgyz cities at the end of October, putting the Kyrgyz govern-
ment under serious pressure. In order to calm down the population the government drained
most of the water of the Toktogul water supply dam in order to generate energy. However,
the mass of drained water flowed down the Syr Darya River into Uzbek territory where it
flooded areas of the Uzbekistan part of the Fergana-Valley. In addition, for the Uzbek popu-
lation, the opening of the dam in the winter means, that there can be expected a lack of
water for irrigation in the next summer. In the Fergana-Valley, most people depend on con-
sistent water supply as they live on agriculture.
The situation in the Fergana-Valley was already under serious pressure, as this region is
characterized by poverty and high unemployment among the young and fast growing popu-
lation.
The Uzbek government accused the Kyrgyz government of having deliberately caused
damage to the population of Uzbekistan with the aim of destabilizing the Uzbek govern-
ment. In the past days, there has been a series of uprisings and violent conflicts between
the different ethnic groups. These not only occurred on Uzbek territory, but also reached the
Kyrgyz and the Tajik part of the valley. Yesterday, on November the 30th, five car bombs
exploded in the Uzbek cities Tashkent and Andijan slightly injuring the President of
Uzbekistan himself slightly and killing forty-two people, among them two senior government
officials. On the same day, the President held a speech broadcasted on national television,
blaming the terrorist organisation IMU (Islamic Movement Uzbekistan) for the attacks.

SERIOUS CRISIS IN CENTRAL ASIA

The IMU had been blamed before for a couple of terrorist attacks in Uzbekistan in the
second half of the 1990s and repeatedly invaded Uzbekistan territory between 1999 and
2001. It is the IMU's goal to overthrow the Uzbek government. The IMU fought on the side
of the Taliban during the war against the coalition led by the United States in Afghanistan in
2001 and consequently, has been seriously weakened since then. In his speech, the Uzbek
President pointed out, that his security agencies have evidence that members of the IMU
have reorganised and are now operating from Tajik and Kyrgyz territory. He also claimed
that the Kyrgyz and Tajik government have not effectively and seriously tried to combat the
IMU. Rather, they have supported the terrorist organisation in its efforts to
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overthrow the Uzbek President and to destabilize his country. The violent ethnic conflicts
have now expanded into regions outside the Fergana-Valley. International monitoring orga-
nisations have already confirmed more than 650 casualties. At 7:00 AM European Standard
Time today, one day after the bombings, the Uzbek President ordered retaliatory strikes.
Several brigades from the Uzbek army, counting some 12,000 soldiers, with support of air-
borne combat forces, have already occupied Kyrgyz territory.
Just an hour ago, the Uzbek President justified this action on national radio with the inter-
national fight against terrorism, stating that it was of greatest importance to prevent these
terrorists from killing even more innocent people and destabilizing his country any further.
However, international experts have stated that it must be assumed that the Uzbek
President aims to capture the Toktogul Reservoir with this invasion. About 85,000 people -
especially women and children- from the Uzbek and Kyrgyz Fergana-Valley have already
fled from their homes, trying to seek refugee in neighbouring Kazakhstan. Now, it seems to
be certain that, as a consequence of the Uzbek invasion, the stream of refugees will shar-
ply increase within the next couple of hours and days. The increasing flow of refugees
poses great pressure on Kazakhstan. It must be questioned if Kazakhstan will be able to
protect the rights of these refugees and their human rights. It is quite another question if
they are willing to do so. This situation is even worsened by unbearable climatic conditions
and the lack of food and water among refugees. NGOs have called upon the United Nations
to act immediately in order to prevent further escalations and a humanitarian catastrophe.

HOW TO REACT?
You will have 120 minutes to pass a resolution on this issue. Should you fail to do so, be
aware that this means a serious set-back for any peace effort. A failure would underline the
inefficiency of the United Nations. During your deliberations you must remain in your com-
mittee room. Coffee will be served in your assembly room. Keep in mind that the jurisdicti-
on in this matter is granted to your committee.
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Reaktionen aus den Gremien auf die Krise in Zentralasien

DOCUMENT CODE: SC/C/1
COMITTEE : UN SECURITY COUNCIL
TOPIC: CRISIS IN CENTRAL ASIA

THE SECURITY COUNCIL;

Recalling article 1 of the UN Charter emphatic on the verbage "to maintain international
peace and security, and to that end: to take effective collective measures for the preventi-
on and removal of threats to peace, and for the suppression of acts of aggression or other
breaches of peace",

Concerned about the critical political situation in Central Asia,

Concerned about the economic crisis in Kyrgyzstan and Uzbekistan and the dire humanita-
rian consequences of a conflict between the various ethnic groups,

Alarmed by the stream of refugees already fleeing the area, 

Reiterating the purposes and principles enshrined in the Charter of the United Nations and
reaffirming its commitment to the principles of the political independence, sovereign equa-
lity and territorial integrity of all States,

Underlining the need for all parties concerned to comply with the provisions of the Charter
of the United Nations and with rules and principles of international law, in particular interna-
tional humanitarian, human rights and refugee law, and to implement fully the relevant deci-
sions of the Security Council,

Reaffirming its condemnation of armed threat and all acts of terrorism, 

Mindful of the consequences of armed conflict on relations between and among States, the
economic burden on the nations involved as well as on the international community, and
above all, the humanitarian consequences of conflicts,

Recognizing the need for immediate actions, taking into account the terrorist menace to the
dam and the reservoir of Toktogul,

1. Solemnly affirms that immediate actions must been taken;

2. Decides to authorize the US military under the UN legitimacy to intervene  in order
to secure the facilities threatened by the terrorist acts; mandates the SC to approve the
duration of the operation of one month with extension possibilities;

3. Condemns all acts of terrorism;

4. Welcomes the statement of the Uzbek government to withdraw its troops due to the
immediate reaction of the SC;

5. Urges Uzbekistan to withdraw all troops and other military forces from Kyrgyzstan
effective immediately with the arrival of peacekeeping troops;
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6. Condemns the water policy of the Kyrgyzstan government following the incidences
of opening Toktogul water supply dam;

7. Further urges Member States with the airlift capabilities to extend these provision to
the crisis for surveillance of conflicted areas in Kyrgyzstan and Uzbekistan;

8. Urges to cooperate closely to implement fully the sanctions against terrorists and
their associates, in particular Al-Quaeda, the Taliban and the IMU and their associates, as
reflected in resolution 1267 (1999), 1390 (2002) and 1455 (2003), to take urgent actions to
deny them access the financial resources they need to carry out their actions, and  to
cooperate fully with the Monitoring Group establish pursuant to resolution 1363 (2001);

9. Strongly urges all Member States to take the all necessary measures in accordance
to their duties by international law;

a) To protect human rights;
b) To prevent and suppress all active and passive support to terrorism, an in 

particular comply fully with all relevant resolutions of the SC, in particular 
resolutions 1373 (2001), 1390 (2002) and 1455 (2003),

10. Calls for mandate of peacekeeping missions;

11. Calls for an immediate response by all Member States to rally humanitarian related
materials such as shelter to refugees, nutrition and hydration to current inhabitants which is
essential to human rights;

12. Authorizes the deployment of PK missions to the border of Kyrgyzstan and
Uzbekistan in order to demobilized the addition of combative forces;

13. Further authorizes the employment of Un member states troops with in close proxi-
mity with strong conflict management skills to the water supply and Fergana Valley;

14. Urges the expedient establishment of the UNSAS in order to develop a Concise and
effective post- crisis PK mission and crisis response deployment of UN PK forces;

15. Urges the deployment of medical specialists and logistical technical support in order
to alleviate the suffering by both Uzbek/ and Kyrgyz afflicted by the crisis;

16. Encourages the establishment of dialogue with civil society in order to create viable
structures for future conflict management and resolutions which will also establish further
investigations of the terrorist group of extremists IMU, as well as Kyrgyzstan, and
Uzbekistan relation;

17. Urges all Member States to work in high cooperation with each State and especially
the veto powers to act immediately;

18. Calls upon all Member States to cooperate with NGO's which are already in the con-
flict area;

19. Decides to remain actively seized of the matter.



53

COMMISSION ON HUMAN RIGHTS, First Session, Crisis Respond 
AGENDA ITEM: SPECIAL
SPONSORS: BRAZIL - ECUADOR - EGYPT - GUINEA - HUNGARY - ITALY - KENYA -
MALAYSIA - PEOPLE'S REPUBLIC OF CHINA - RUSSIA - SAUDI ARABIA - SOUTH AFRI-
CA - UNITED STATES OF AMERICA

THE COMMISSION ON HUMAN RIGHTS,

Being aware of a humanitarian crisis in central Asia in the region of Kazakhstan and
Uzbekistan as reported to us on December 1st 2005, Disturbing information of explosions
in the cities of Tashkent and Andijan leading to the killing of forty-two people and the injury
of the Uzbek president, 

Bearing in mind that those Uzbek militants calling themselves the IMU (Islamic Movement
Uzbekistan) wishes to overthrow the Uzbek government, but agreeing that this conflict is an
internal matter of Uzbekistan,

Concerned about the violent ethnic conflicts and that the Uzbek forces are located in Kyrgyz
territory, 

Fully alarmed by the amount of displaced persons currently trying to seek refuge in
Kazakhstan, 

Accepting that the international borders in the Fergana Valley are being disputed between
Kyrgyzstan and Uzbekistan, 

Highly alarmed by the threats of the IMU to destroy the water supply in the Fergana Valley, 

Fully aware of the impending danger that the human rights of those seeking refuge might
be violated and convinced that action needs to be taken to save as many lives as possible, 

Mindful of the Universal Declaration of Human Rights and the UN Convention Referring to
the Status of Refugees from 1951, 

Bearing in mind that major humanitarian problems resulting from this conflict are currently
being seen in Kazakhstan,

1. Urges the government of Kazakhstan to accept financial, medical and technical sup-
port offered by the international community, 

2. Calls upon Non-Governmental Organizations to provide humanitarian assistance to
the placement displaced population,

3. Calls upon all member states to obtain as much financial assistance as is immedia-
tely possible to aid the involved local organizations in fulfilling their reactionary agendas,

4. Strongly requests that all international creditors suspend the payback of any loan to
Kazakhstan from the passing of this resolution for sixty days,  
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5. Further Urges all international creditors that have loans with a flexible due date to
ask for immediate payback of a loan if, after sixty days of the passing of this resolution it
becomes obvious that the Republic of Kazakhstan is not dealing with the refugees crisis in
an appropriate way in the opinion of the Security Council, 

6. Calls upon OCHA to coordinate financial aid in the crisis region,

7. Urges Kazakhstan to treat the victims of the conflict-induced displacement as refu-
gees and guarantee their rights defined in the UN Convention Relating to the Status of
Refugees of 1951, 

8. Requests the international community to mobilize technical and medical assistance
to the affected region, as soon as Kazakhstan approves this resolution, including means of
transportation and machines and applications to provide for basic food, water and shelter, 

9. Further requests to set up UN refugee camps in refugee cluster areas in Kazakhstan,
in order to deter an internal crisis from taking place,

10. Reminds the Kyrgyz Government to take into consideration how its actions affect the
water supply of Uzbekistan and calls for a fair supply of water for both nations, 

11. Proposes to send an UN advisory group to Kazakhstan promptly to coordinate the
work of local and regional NGOs for the duration of two months, which can be prolonged by
the approval of the Security Council,

12. Requests that UNICEF provide emergency assistance especially to women and chil-
dren and to supply their basic needs as fast as possible, 

13. Proposes that UN peace keeping troops, as described in Chapter 6 of the UN
Charter, be sent immediately to lessen the suffering of the refugees by helping them and
the state of Kazakhstan to maintain order in the present situation,

14. Calls upon the Secretary General to send a special envoy to mediate between the
conflicting parties in order to find a peaceful solution,
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UNITED NATIONS GENERAL ASSEMBLY
AGENDA ITEM: SPECIAL (CRISIS IN CENTRAL ASIA)
SPONSORS: ARGENTINA, DEMOCRATIC PEOPLE’S REPUPLIC OF KOREA, MEXICO,
NORWAY, REPUPLIC OF KOREA, RWANA, TURKEY

The UNITED NATIONS GENERAL ASSEMBL Y,

Fully alarmed by ongoing actions of violence and violations of human rights in the central
Asian region in Uzbekistan and Kyrgyzstan,

Noting with deep concern the Uzbek intervention in the sovereign state of Kyrgyzstan,

Taking note with deep concern the presence of the terrorist group Islamic Movement
Uzbekistan,

Noting with regret that the United Nations have not been consulted before an intervention
by the Uzbek government,

Deeply concerned about the humanitarian situation of the refugees in the region,

1. Condemns the violent action taken by the terrorist organisation IMU;

2. Condemns the violation of international law caused by the reaction of the Uzbek
government to the bombings;

3. Demands the Kyrgyz government not to support in any way the IMU;

4. Strongly urges the Uzbek government to withdraw their troops from the Kyrgyz territory;

5. Urges the Uzbek government further to protect the refugees in the affected area;

6. Requests the UNHCR to take action to protect and supply the refugees in the area;

7. Considers food supply to the affected region if necessary in the near future;

8. Recommends the Security Council to adopt a resolution on the ongoing situation in
central Asia and take immediate action in order to stabalize the region, as well as consi-
dering the potential bombing at the water supply damm;

9. Expresses its hope to find a diplomatic solution to the tensions.

DOCUMENT CODE: UNESCO
COMMITTEE: UNITED NATIONS EDUCATIONAL, SCIENTIFIC AND CULTURAL
ORGANIZATION
TOPIC: CRISIS IN THE UZBEKISTAN REGION

The UNESCO,

Noting with regret that unique cultural heritage is deeply in danger,

Aware of the disastrous humanitarian situation,
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Bearing in mind, that security of people must not be excluded from our activities, 

1. Proclaims that every action taken by the UNESCO is authorized by a UN mandate;

2. Notes that China and the US had an Uzbek mandate and that they acted in accor-
dance with the international community;

3. Acknowledges that the three Finnish scientists have been rescued from the area of
crisis by three Chinese helicopters that have been donated from the People's Republic's
border-control; 

4. Confirms that the United States has mobilized the 50 helicopters stationed in the
area to remove transportable cultural heritage from the excavation sites;

5. Recommends the execution of the necessary steps to evacuate the area;

6. Further recommends an assessment by UNESCO-experts of the potential damage
of the cultural heritage in the area of crisis and of the best methods to avert this damage;   

7. Requests the Member States to provide aid in terms of water supply in the region,
acknowledging the possibility that the situation may escalate after a possible destruction
of the Toktogul dam;

8. Further recommends the corresponding UN bodies such as UNHCR to provide aid
in terms of food supply, first aid, temporary accommodation (blankets, tents, heating, elec-
tricity) in the region;

9. Confirms that the host countries of the refugees will be supplied with a sufficient
amount of teachers and, if necessary, temporary teaching facilities in order to ensure the
continued education of the refugees;

10. Proposes the preparation of measures to repair any potential damage to World
Heritage sites after a possible destruction of the Toktogul dam;

11. Proclaims in a long term perspective, that cultural heritage shall be more intensive-
ly protected with the possibility of taking short-notice reactions to specifically rescue heri-
tage that is endangered of being destroyed;

12. Expects the creation of a world heritage task-force to analyze regularly the situation
of deeply endangered heritage; 

13. Emphasizes that cultural heritage is a belonging of all mankind and that it can the-
refore not be a measure of putting pressure on other nations.
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Evaluation BIMUN 2005

Dear Delegates, 

Your opinion is important to us! Please help us to evaluate the success of the BIMUN
conference 2005 by completing the following questionnaire. Please note that it is your
feedback that enables us to further improve the annual BIMUN simulations. 
Your comments are greatly appreciated!

[Insgesamt wurden 101 Evaluationsbögen ausgefüllt zurückgegeben, Anm. d. Red.]

1. Your overall rating of BIMUN 2005: 1,89 (1=very good, 5=very poor)

2. How did you find out about BIMUN?
Internet (www.bimun.org): 31,7 % 
Encouraged to apply through other applicants: 20,8 %
Teacher/Professor: 13,9 %
Call for Papers at University/College: 14,9 %
Friends: 11,9 %
Delegate at BIMUN 2004: 2,0 %
Through BIMUN staff: 3,0 %
eFellows: 1,0%
ARTS:1,0 %
[margin of error: 0,2]

3. Rating of the communication with the BIMUN T eam during the prep atory st age 
Application process: 1,87 (1=very good, 5=very poor)
Conference Program: 2,40
How to come to Bonn: 2,00
Committee Topic and content: 1,94
Overall: 2,0

4. Rating of BIMUN Staff
Friendliness: 1,48
Helpfulness: 1,61
Professionalism: 2,69

5. Committee W ork
Value of Preparation Guide: 1,86
Quality of Discussion: 2,15
Level of Preparation of Fellow Delegates: 2,24
Effort of Chair, overall: 2,08
Effort of Committee Contact Person: 1,67
Overall atmosphere in Committee: 1,83
Knowledge of Rules of Procedure: 2,73
Quality of Rules Briefing on first day of conference: 2,98
Enforcement of Rules of Procedure during session: 2,54
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6. Quality of Committee Guest Lectures (where applicable)
European Council (Andreas Marchetti): 1,66
General Assembly (Dr. Thomas Fues): 1,69
Council on Human Rights (Gabi Schmitt): 3,00
Security Council (Lother Mikulla): 3,44
UNESCO (Dr. Roland Bernecker): not rated

7. Conference Schedule
Rating of concept of guest lectures: 1,57 (1=very useful, 5=useless)
Duration of conference: 2,38 (1=too long, 3=perfect, 5=too short)
Overall rating of organisation: 1,8 (1=very good, 5=very poor)

8. Rating of Extracurricular Event s
Opening Ceremony: 2,38 
Christmas Market: 2,17
Town Hall Reception: 2,49

9. Rating of Conference Facilities
Youth Hostel: 1,74
Event Location, overall: 1,24
Catering: 1,38

10. BIMUN-News
Quality of Articles: 1,83
Layout: 1,93
Overall Rating: 1,85

11. Interpreters (where applicable) 
Overall rating: 1,71

12. Website of BIMUN/SINUB e.V.
Topicality: 1,97
Quality of Information: 2,18

13. Would you say the conference will influence... 
... your studies? YES: 69 %
... improving your discussing strategies? YES: 88 %
... your personal development? YES: 94 %
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Teilnehmerkomment are

"Thank you for the perfect organizing of BIMUN." Anh Thu Le Hoang, Vietnam

"I would like to congratulate you on the organization of BIMUN 2005. For me this was a very
fruitful and joyful experience. I hope that I will meet the BIMUN team again." Mina
Draganova, Bulgarien 

“The whole conference activities and process were great and I sincerely will repeat the
whole process again. Congratulations to the organizers and of course the Chair, the CCP
and all the Delegates.” Anonymous 

“The accomodation in the hostel was good and its location, too. And I love the city. Bonn is
perfect for such a conference!” Anonymous

“To those who represented their position-country in the best way and acted like real diplo-
mats providing official facts, to those who tried hard to promote and encourage the concept
of peace and security, to those who expressed fresh ideas and to those who embraced such
ideas, to those who paid particular attention to such ideas, to those who worked and con-
tributed for the drafting of the resolutions, to those who tried to reconciliate different parts in
times of "conflicts" during the sessions, to those who at the end felt happy and to those who
felt disappointed ... I simply wish all the best.” Panteleimon Tsakiris, Griechenland

"I am writing to express our extreme gratitude for the chance to participate in BIMUN 2005
as well as for your very kind help at all stages, especially just before the conference. Believe
me, we utterly enjoyed this truly wonderful conference and other facilities as well. What is
more, we really look forward to attending BIMUN 2006 and we will do everything possible
to do so. Once more, THANK YOU VERY MUCH for everything." Mateusz Kaliñski, Poland

“I would just like to congratulate you on the well done job! It was really a great pleasure to
participate in BIMUN 2005. I also have to say that you should be proud of Germany. Your
people are the nicest I've met so far. Always ready to help and ready to make foreigners feel
welcome in Germany.” Anonymous

“You all did a great job! Thank you!” Anonymous 

“I just want to say that it was a pleasure for me to participate in BIMUN 2005 and a special
pleasure to meet all of you guys.  I took away many beautiful memories and I want to thank
you for that. I am happy I was part of the crew!” Mihael Sutalo, Kroatien 

“Ich wollte mich noch mal für die tolle Konferenz, also das BIMUN, und eure Organisation
bedanken. Dem ganzen BIMUN-Orgateam ein herzliches Dankeschön - cool, dass ihr Euch
dafür eingesetzt habt, diesen Event zu veranstalten - weiter so! Die fünf Tage haben meine
Erwartungen übertroffen und ich denke ihr habt einen guten Teil dazu beigetragen.” 
Philipp Baumgartner, Österreich
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Die “BIMUN-News” 2005
Von mundgerechten Häppchen und eloquenten Formulierungen 

Wie bei jeder Simulationskonferenz seit Vereinsgründung (2002) gab es auch in diesem
Jahr wieder die täglich erscheinende, unabhängige Konferenzzeitung “BIMUN-News”.
Diese ist dazu bestimmt, den Verlauf von Diskussionen, deren Ergebnisse und
Impressionen der täglichen Arbeit der verschiedenen Komitees einzufangen und sie in eine
für jedermann lesbare Form zu bringen. Genauso sollte sie über die wichtigsten Events
außerhalb der Sitzungen, wie etwa den offiziellen Empfang bei der Stadt Bonn, den gemein-
samen Besuch auf dem Weihnachtsmarkt oder die große Abschiedsparty berichten. 

Auch im Jahre 2005, also im bereits vierten BIMUN-Jahr, fand sich wieder eine hoch moti-
vierte und interessierte Gruppe von dreizehn jungen Journalisten, die gerne bereit war, sich
die Nächte um die Ohren zu schlagen, um allen Delegierten, Mitarbeitern und Gästen am
kommenden Tag die Ergebnisse aller sechs Komitees vom Vortag in "mundgerechten
Häppchen" zu präsentieren. Zum ersten Mal wurden dabei insgesamt sieben Ausgaben der
Nachrichten hergestellt, um der ereignisreichen Woche gerecht zu werden.   

Dass dies nicht immer leicht ist, wird jeder verstehen. Die Komitees mussten während des
ganzen Tages genau verfolgt werden, eifrig waren Notizen zu machen, Statements waren
einzuholen, Gastredner zu interviewen, ausdrucksstarke Fotos zu machen und dann sollte
aus der gesamten Fülle eines Tages ein Artikel - natürlich auf Englisch -  von nur einer ein-
zigen Seite erstellt werden. Eine wirklich schwierige Aufgabe, von der ich jedoch guten
Gewissens behaupten kann, dass sie alle NEWSler mit Bravour gemeistert haben. 

Dies zeigt sich nicht zuletzt darin, wie schnell die News von Tag zu Tag von den zahlreichen
Auslagestellen verschwanden und in den Händen der Delegierten, Gastredner und
Mitarbeitern landeten. Waren die Teilnehmer montags noch recht zurückhaltend in ihrem
Leseverhalten, so mussten wir bereits dienstags und mittwochs die Auflage stetig erhöhen. 

Das News-Team verstand es, oft ungemein komplizierte Sachverhalte und
Diskussionsverläufe auf ein Minimum an Komplexität zu reduzieren, dabei jedoch nichts
von der Eloquenz, den Fakten und der oftmals besonderen Diskussionsstimmung zu verlie-
ren. Auch wenn die eigentliche Arbeit der Journalisten erst nach Sitzungsschluss um 18 Uhr
begann, blieben alle konzentriert bei der Arbeit, suchten nach Synonymen, verständlichen
Formulierungen und der nötigen Spritzigkeit für ihre Artikel. Auch im Hinblick auf Layout,
Fotos und gewissenhaftes Redigieren der Artikel war auf das journalistische Know-how der
Gruppe zu zählen. Somit gelang es uns in zuverlässiger Teamarbeit, jeden Morgen zur
ersten Kaffeepause um 10.45 Uhr die neuesten Erkenntnisse und Geschehnisse der
BIMUN-Konferenz in Form einer achtseitigen Zeitung zu präsentieren. 

An dieser Stelle möchte ich nochmals meinen Dank an alle Mitarbeiter der “BIMUN-News”
2005 richten, ohne welche die Konferenzzeitung nicht möglich gewesen wäre. Dank ihrer
Hilfe konnten rund 150 Leser täglich auf den neuesten Stand der Verhandlungen gebracht
werden. Deshalb möchte ich meine Zufriedenheit und Anerkennung an die folgenden
Personen richten: Simon Didszuweit, Christian Fuchs, Christina Höwelhans, Ina Jacoby,
Judith Kerkhoff, Patricia C. Pérez Prat, Jennifer Reinhard, Tanja Röhr, Nicole Stauf, Anika
Stiefelhagen, Korinna von Teichman, Katja Tremper und Julia Weber. 

Kristin Schmidt, Chefredakteurin der “BIMUN-News” 2005
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Förderer der Konferenz
(in alphabetischer Reihenfolge)

Deutsche Gesellschaf t für die V ereinten Nationen e.V .

Gesellschaf t für T echnische Zusammenarbeit
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Verein zur Förderung politischen Handelns
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BIMUN 2005 dankt

Der Stadt Bonn, 
insbesondere Frau Dieckmann (Oberbürgermeisterin),
Herrn Finger (Bürgermeister),
Frau Dr. Hohn-Berghorn (Leiterin Vorstandsreferat Internationale Angelegenheiten & Repräsentation), 
Herrn Samson (Leiter des Büros der Bürgermeister),
sowie den Vorsitzenden der Ratsfraktionen,

Dem Center for International Cooperation GmbH (CIC) Bonn, 
insbesondere Herrn Dr. Pallmann (Geschäftsführer),

Dem Deutschen Akademischen Aust auschdienst (DAAD) Bonn, 
insbesondere Frau Friegel (Projektbearbeitung),
sowie Frau Pokern (Projektbearbeitung), 

Der Deut schen Gesellschaf t für die V ereinten Nationen (DGVN) Berlin,
insbesondere Frau Dr. Wagner (Generalsekretärin),
sowie Graf York von Wartenburg (Mitglied des Präsidiums),

Der Deut schen S tif tung für Internationale Rechtliche Zusammenarbeit (IRZ) Bonn,
insbesondere Frau Gräfin Vitzthum (Projektleitung), 
sowie Frau Schwarz (Projektleitung),

Der Gesellschaf t für T echnische Zusammenarbeit (GTZ) Bonn, 
insbesondere Herrn Dr. Lossack (Leiter des Büros Bonn),
sowie Herrn Dr. Schöneberger (ehemaliger Leiter des Büros Bonn),

Dem Rhein-Erf t-Kreis,
insbesondere Herrn Grimm (Internationale Partnerschaften),
sowie den Vorsitzenden der Kreistagsfraktionen,

Der Robert-Bosch-S tif tung S tuttgart,
insbesondere Frau Wobbermin (Projektassistenz),

Der Stif tung Internationale Begegnung der S parkasse Bonn,
insbesondere Herrn Härdtl (Geschäftsführer),
sowie Frau Brunsch (Projektbearbeitung),

Dem Verein zur Förderung politischen Handelns e.V . (v.f.h.),
insbesondere Frau Rawert (Geschäftsführerin),

Dem Zentrum für Entwicklungsforschung (ZEF) Bonn und der Gesellschaf t der Freunde der
Entwicklungsforschung  e.V .,
insbesondere Herrn Dr. Denich (Projektbearbeitung),
Herrn Prof. Dr. Vlek (Direktor, Department of Ecology and Resource Management),
sowie Herrn Dr. Ihne (Direktor ZEF Consult),

Der Schirmherrin und dem Schirmherr von BIMUN/SINUB 2005,
Frau Prof. Dr. h.c. mult. Süssmuth (Bundestagspräsidentin a.D.),  
Herrn Prof. Dr. Winiger (Rektor der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn),

Dem Auswärtigen Amt der Bundesrepublik Deut schland (AA),
insbesondere Herrn Ganns (Sonderbeauftragter des Auswärtigen Amtes für Angelegenheiten der VN-
Organisationen mit Sitz in Bonn),

Dem Bonn International Center for Conversion (BICC), 
insbesondere Herrn Croll (Geschäftsführer), 
sowie Frau Heinke (Presseabteilung),
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Dem Bundesministerium für W irt schaf tliche Entwicklung und Zusammenarbeit (BMZ), 
insbesondere Ministerialdirigentin Frau Dr. Schäfer-Preuss (Abteilungsleiterin), 

Der Deut schen UNESCO-Kommission e.V . Bonn,
insbesondere Herrn Dr. Bernecker (Generalsekretär), 
Herrn Offenhäuser (Stellvertretender Generalsekretär und Pressesprecher),
sowie Frau Petschat-Martens (Bibliothek/Archiv), 

Dem Deutschen Institut für Entwicklungspolitik (DIE) Bonn, 
insbesondere Herrn Dr. Fues (Geschäftsführung), 

Dem Verein Frauenrecht ist Menschenrecht (FiM) Frankfurt am Main, 
insbesondere Frau Schmitt (Mitarbeiterin), 

Dem United Nations Regional Information Center (UNRIC), V erbindungsbüro Bonn, 
insbesondere Herrn Mikulla (Information Officer), 
sowie Frau Reinke (Reference Assisstant), 

Dem Zentrum für Europäische Integrationsforschung (ZEI) Bonn, 
insbesondere Herrn Marchetti (Wissenschaftlicher Mitarbeiter), 

Der Rheinischen Friedrich-W ilhelms-Universität Bonn, 
insbesondere dem Büro des Rektors, 
Herrn Prof. Dr. Hilz (Seminar für Politische Wissenschaft und Soziologie),
sowie dem Allgemeinen Studierendenausschuss (AStA), 

Der Fachhochschule Köln, 
insbesondere Frau Rummel-Cohrs (Institut für Translation und mehrsprachige Kommunikation),
sowie Petra Wienand, Géraldine Herbiet und ihrem Team, 

Dem Universität sclub Bonn e.V ., 
insbesondere Frau Helmer und Frau Stüber,

Der Jugendherberge Bonn, 
insbesondere Herrn Kollewe, 

Dem Rheinischen Landesmuseum Bonn, 

Der Bundeszentrale für Politische Bildung Bonn, 

Der Deut schen Aids-S tif tung, 

Der Europäischen Kommission (V ertretung in Bonn),

Der UN-Milleniumskamp agne in Deut schland, 
insbesondere Frau Kolb, 

Der Global Commission on International Migration Genf,
insbesondere Frau Lapierre und Frau Laroux, 

Herrn Alexander Kasper und Herrn S tefan Kasper , Musikhochschule Frankfurt, 

Herrn Prof. Dr . Klein , Kunsthistoriker an der Universität Bonn, für die Stadtführung in Köln,  

Herrn Nehls, ARD-Hauptstadtstudio Berlin, für die Moderation der Podiumsdiskussion, 

Dem Freundeskreis V ereinte Nationen Bonn, 

Dem Kuratorium von BIMUN/SINUB e.V . und den bisherigen BIMUN-V orständen, 

Den Delegierten und Komiteevorsitzenden von BIMUN 2005. 
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Kosten

Nr. Kostenart Beträge in €

1 Konferenzräumlichkeiten 3.060,15
Universitätsclub, Rheinisches
Landesmuseum

2 Catering 12.013,40
Universitätsclub 

3 Unterkunf t 11.855,50
Jugendherberge Bonn

4 Rahmenprogramm 1.781,57
Kennenlern- und
Abschiedsabend

5 Öffentlicher V erkehr/T ransport 777,00
Konferenzticket der SWB

6 Technik am Konferenzort 4.251,94
Dolmetscher-, Konferenz- und
Bürotechnik

7 Reisekostenzuschüsse 11.200,00
DAAD, DGVN, IRZ

8 Öffentlichkeit sarbeit 2.000,00
Jahresbericht

9 Sonstige Kosten 3.300,00
Druck, Büromaterial, Übrige
Kosten

Gesamt 50.239,56

Kosten pro T eilnehmer 
(Gesamtbetrag inkl. Reisekostenzuschüsse):  398,73 €
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Öffentliche Geber Beträge in €

Stadt Bonn 4.000,00

Center for International Cooperation Bonn GmbH (CIC) 2.500,00

Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD) 4.200,00

Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen
(DGVN)

2.000,00

Stiftung für Internationale Rechtliche Zusammenarbeit
(IRZ)

5.000,00

Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit (GTZ) 5.000,00

Rhein-Erft-Kreis 5.000,00

Robert-Bosch-Stiftung 5.000,00

Stiftung Internationale Begegnung der Sparkasse Bonn 4.000,00

Verein zur Förderung politischen Handelns (v.f.h.) 800,00

Zentrum für Entwicklungsforschung (ZEF) 777,00

Zwischensumme 38.277,00

Teilnehmerbeiträge (95 € pro Teilnehmer) 11.970,00

Gesamt 50.247,00

Daniel Wiesen, Referatsleiter Fundraising & Finanzen
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BIMUN im Spiegel der Presse

http://www.campus-web.de

BIMUN - Ein Modell der V ereinten Nationen gibt es auch in Bonn

Das Bonn International Model United Nations (BIMUN) fand letzte Woche im
Universitätsclub in Bonn statt. An dieser Simulation der Vereinten Nationen nahmen 138
junge Menschen aus 35 verschiedenen Ländern teil.

Montag vormittag stand im European Council - der neben den Gremien der Vereinten
Nationen als Komittee der Europäischen Union simuliert wurde - der Delegierte von Litauen
auf und äußerte seine Meinung zum Problem der illegalen Einwanderung in Europa. Dabei
sprach er Englisch mit einem Akzent, der überhaupt nicht an eine baltische Sprache erin-
nerte, sondern vielmehr an Chinesisch. Eigentlich kam der Delegierte von Litauen ja aus
Hong Kong, und ungefähr die Hälfte der Delegierten des European Council stammten aus
Ländern, die der Europäische Union nicht angehören. 

Bei einem Modell der Vereinigten Nationen simulieren hauptsächlich Studenten mehrere
Gremien der UN, wobei jeder Teilnehmer ein Land vertritt, das nicht das eigene sein darf.
So treffen sich motivierte Studenten aus allen Ländern nach langem Recherchieren über
das zu vertretende Land, die UN und aktuelle Politik für eine Woche in Bonn und arbeiten
zusammen an Resolutionen, um die aktuellsten Fragen der internationalen Politik zu lösen. 

Dass solche Workshops in den wichtigsten Städten dieser Welt wie New York, Tokyo,
Peking oder Madrid stattfinden, ist ja klar. Dass wir aber im kleinen Bonn auch die
Möglichkeit haben, an so einem hervoragenden Event teilzunehmen, ist keineswegs selbst-
verständlich. Wie ist es denn dazu gekommen? Vielleicht weil Bonn mal die Haupstadt
Deutschlands war und immer noch der deutsche Sitz wichtiger UN Organisationen ist?

Nein. Dass BIMUN stattfinden kann, liegt nicht nur an dem internationalem politischen
Potenzial von Bonn, sondern daran, dass eine Gruppe mutiger Studenten der Universität
Bonn vor vier Jahren dies erkannt haben und sich an die harte Arbeit machte, die ganze
Veranstaltung selbst zu organisieren. So ist BIMUN das erste deutsche UN-Modell, das
auschliesslich von Studenten organisiert wird. 

Fast 130 Teilnehmer aus den verschiedensten Ländern konnten Dank der monatelangen
Arbeit des BIMUN-Teams eine sehr wichtige Erfahrung in ihren Leben machen. Übung der
rethorischen Fähigkeiten, Einsicht in die Arbeit der UN und in die internationale Politik,
Sensibilität für andere Kulturen, und auch Spass und neue Freunde sind nur einige der
Vorteile, welche die Teilnehmer aus dieser Erfahrung ziehen konnten. 

Auch im nächsten Jahr wird BIMUN stattfinden. Informationen über die Teilnahme und über
die Organisation gibt es unter www.bimun.org.

Autorin: Patricia Pérez Prat / 04.12.2005 
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29.11.2005 (Seite 12) 

Die Weltunion als V orbild: BIMUN
Studierende aus 40 Ländern simulieren die UN 

140 Studenten aus 40 Ländern stellen seit gestern in Bonn die Gremien der Vereinten
Nationen und der Europäischen Union nach. Neben der Generalversammlung, dem
Sicherheitsrat, der Menschenrechtskommission, dem internationalen Strafgerichtshof und
dem Europäischen Rat wird in diesem Jahr zum ersten Mal auch die UNESCO simuliert,
die sich mit dem kulturellen Erbe Afghanistans befasst. 

Die Konferenz, die noch bis Freitag dauert, führt bereits zum vierten Mal die studentische
Initiative BIMUN/SINUB durch. Die Organisatoren sind allesamt Studierende der Universität
Bonn. Die Schirmherrschaft haben der Rektor der Bonner Universität, Professor Mathias
Winiger, und die ehemalige Bundestagspräsidentin Professor Rita Süssmuth übernommen.
sj 
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Pressemitteilung der Universität Bonn (24.11.2005)

Studierende aus 40 Ländern simulieren die UN:  
Zum vierten Mal findet an der Uni Bonn eine
Konferenz st att, die Gremien der V ereinten
Nationen "nachspielt"  

Die UN-Stadt Bonn wird in der Woche vom 28. November bis 2. Dezember um eine inter-
nationale Attraktion reicher. Bereits zum vierten Mal führt die studentische Initiative
BIMUN/SINUB in diesen fünf Tagen eine Simulationskonferenz zu den Vereinten Nationen
und der Europäischen Union durch. Die Organisatoren - allesamt Studierende der
Universität Bonn - erwarten insgesamt 140 Teilnehmer aus rund 40 verschiedenen
Ländern. 

Die Teilnehmer simulieren sechs Gremien der Vereinten Nationen und der Europäischen
Union: Neben der Generalversammlung, dem Sicherheitsrat, der
Menschenrechtskommission, dem internationalen Strafgerichtshof und dem Europäischen
Rat wird in diesem Jahr zum ersten Mal auch die UNESCO simuliert, die sich während der
Konferenzwoche mit dem kulturellen Erbe Afghanistans beschäftigt. Die Veranstaltung steht
unter dem Motto "Migration - Trafficking - Proliferation: Cross-Border Issues as Aspects of
International Stability".

Die Studierenden, die bereits am 27. November in Bonn anreisen, kommen nicht aus den
benachbarten europäischen Ländern, sondern auch aus Nationen wie Indonesien,
Vietnam, Zimbabwe und den USA. Natürlich nehmen auch zahlreiche deutsche Studenten
an der Konferenz teil. Die offiziellen Sprachen in den einzelnen Gremien sind allerdings
Englisch und Französisch, damit die jungen Menschen aus aller Welt die Möglichkeit
bekommen, an den verschiedenen Themen mitzuwirken. 

Die Schirmherrschaft für die Konferenz hat in diesem Jahr neben dem Rektor der Bonner
Universität, Professor Dr. Mathias Winiger, auch die Bundestagspräsidentin a.D. Professor
Dr. Rita Süssmuth übernommen. Eröffnet wird die Konferenz am Montag, 28. November,
um 9 Uhr im Rheinischen Landesmuseum. Neben den Vorstandsmitgliedern von BIMUN
werden unter anderem Graf Alexander York von der Deutschen Gesellschaft der Vereinten
Nationen und Peter Croll vom Bonn International Center for Conversion (BICC) zu den
Studenten sprechen. 

Medienvertreter sowohl zur Eröffnungsveranstaltung als auch zur Konferenz im Bonner
Uni-Club, Konviktstraße 9, herzlich willkommen. Weitere Informationen gibt es unter
www.bimun.org. 
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Die Konferenz in ausgewählten Bildern
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Banner am Zaun des Universitätsclubs:
Bonn ist das ideale Pflaster für eine
Model United Nations 

BIMUN überall (Programmheft der
Eröffnungsfeier im Rheinischen
Landesmuseum)

Herr Croll (BICC) und Herr Dr.
Pallmann (CIC), zwei der Ehrengäste
bei der Eröffnungsfeier



Die Konferenz in ausgewählten Bildern
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Bürgermeister Peter Finger,
Generalsekretärin Sarah
Jenischewski und Stellvertreter
Sebastian Bruns während des
Empfangs im Alten Rathaus

Zähes Ringen um Formulierungen und
Forderungen in den Gremien. Ob am PC...

... oder beim Papierkrieg: In den
Komittees wurde heftig kommuniziert!



Die Konferenz in ausgewählten Bildern
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Die Teilnehmer an der
Podiumsdiskussion nehmen
nach interessanter Debatte
Aufstellung zum Gruppenfoto
vor der Sponsorenwand

BIMUN-News-Chefredakteurin Kristin Schmidt
zeigt: Bonner Verbundenheit mit den UN

Die Teilnehmer von BIMUN 2005 vor dem Alten Rathaus



Das Team von BIMUN 2005 - Der V orst and
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Sarah Jenischewski
1. Vorstandsvorsitzende

Arthur R. W allach
Internetauftritt/EDV

Ruth Vollmer
Organisation

Nicola Ullisch
Inhaltliche Ausgestaltung

Julia W eber
Öffentlichkeitsarbeit

Daniel W iesen
Fundraising/Finanzen

Saskia Mey
Teilnehmerbetreuung

Sebastian Bruns
2. Vorstandsvorsitzender

Das Team von BIMUN 2005 - Der Vorst and



Das Team von BIMUN 2005 - Das Kuratorium
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Dirk Fincke
Vorstandsvorsitzender

BIMUN 2002

Ronald Schwarz
Teilnehmerbetreuung 

BIMUN 2003

Andreas Salz
Stellv. Vorstandsvorsitzender

BIMUN 2003

Nina Hürter
Vorstandsvorsitzende

BIMUN 2004

Lena Ollenschläger
Inhaltliche Gestaltung

BIMUN 2003

Barbara T onn
Stellv. Vorstandsvorsitzende

BIMUN 2002

Julia Hoffmann
Öffentlichkeitsarbeit

BIMUN 2002

Andrea Rummel
Öffentlichkeitsarbeit

BIMUN 2002

Marie-Christine Heinze
Fundraising 
BIMUN 2002



Das Team von BIMUN 2005 - Mitarbeiter

Committee Cont act Persons: Felix Becker

Anna Beckhoff 

Melanie Ewert

René Freytag

Justus Gotthard

Arndt Sonneck

Special Thanks to: Katrin Dauenhauer (Last-Minute Chair)

Kristin Schmidt (BIMUN-News-Chefredakteurin) & Team

Assisst ants: Simon Didszuweit

Claudia Feuerer

Andrea Gephart

Kristen Goshert

Bita Haghighat

Rinol Hasaj

Nicola Jentsch 

Esther Loehr 

Mattheus Paszulewicz

Maren Verfürth 

Kris Weidner

Andreas Westermeier
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V. Bonn International Model United Nations
04. - 08. Dezember 2006

Oberthema: Bridging the Development Gap  

BIMUN/SINUB e .V.

c/o AStA Uni ver sität Bonn
Nassestr . 11

D - 53113 Bonn

8 www .bim un.or g

Chefr edakteur und La yout: Se bastian Br uns
Co-Schlussredaktion: Ruth Vollmer, Arthur Wallach, Daniel Wiesen
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